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für Thorn und Vorſtädte frei ins 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feierlagr. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der engere Vorſtand des Bundes 
der Landwirthe, die Herren Frhr. 
v. Wangenheim, Dr. Röſicke und Dr. Hahn 
veröffentlichen eine mehrſpaltige Erklärung, 
1 Schluſſe heißt: 
Landwirthſchaft bei 
Haudelsverträgen 
kann — ein Verlangen, deſſen Berechtigung 
ja auch feitens der Regierung 
auf das feierlichſte anerkannt worden iſt — 
kann nach der Entwickelung, 
jetzt genommen haben, 


landwirthſchaftlichen 
im Reichstage zu 
jede gonvernementale und perſönliche Rück⸗ 
ſichtnahme ſchwinden laſſen und rein 
liche Politik treiben, eine Politik, 
die Regierung der Linken 
die letzte Zeit es wiederholt gezeigt hat, ſtets 
Nur dann iſt 
Hoffnung noch vorhanden, 
Laudwirthſchaft 
deutſchen Mittelſtaudes, zu dem 
gebung des deulſchen 
Schlag treibt, 
darauf ankommen, 
Landwirthſchaft bereit fein wird, eine ſolche 
Politik zu verſolgen. 

In Angelegenheit des Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes ſchreibt die „Kreuzztg.“: 
Vorſtandsſitzung des Bundes der Laud⸗ 
wirthe haben ſich Graf Mirbach und Frhr. 
von Manteuffel, wie fie in der „Kor 
Korr.“ mittheilen, bereit erklärt, auf G 
beſtimmter Konzeſſionen 
ſtändigung mit den verbündeten Re⸗ 
gierungen und der Reichstagsmehrheit über 
das Fleiſchbeſchaugeſetz einzuwilligen. Nach 
der „Schleſ. Ztg.“ ſollen 
zeſſionen auf zwei Punkte 
Erſtens fol von einer Zeitbeſtimmung für 
das in Ausſicht genommene Einfuhrverbot 
Zweitens ſoll die Ein⸗ 
führung von Pökelfleiſch in Stücken von 10 
Pfund geſtattet werden, ſofern 
zubereitet iſt, daß eine nachträgliche Ent- 


formulirten Anträgen verdichtet haben. Die 


ſichtigung, welche 


Reiches Schlag auf 


ſich die Kon⸗ 


abgeſehen werden. 


in konſervativen Kreiſen 
etwaige Verſtändigung ſtatt⸗ 
finden, bewegen ſich allerdings in der be⸗ 
zeichneten Richtung, ſind jedoch noch nicht 
F o c c c c —— 


Die goldenen Spitzen. 


Roman von G. von I 


(33. Fortſetzung.) 

Ulli hatte ſich erhoben, haltſuchend ſtützte 
ſich die bebende Hand am Rande des Tiſches, 
ſein müder Blick heſtete ſich an die Gruppe, 
indeß ein tiefer Schatten ſein Autlitz überzog. 

Da löſte ſich Elſe aus den ſie umſchlingenden 
Armen und ſagte mit hellem Klange in ihrer 
weichen Stimme: 

„Gott ſei geprieſen, daß Du gekommen, 
nun wird ſich alles wenden! E 
Du biſt glücklich, nun wir den Onkel 
— erſchreckt brach ſie ab, den 
en in ſeinem Autlitz bemerkend. 
nd feinem Neffen die 
ſagte in warmen Tone: 


Dich wieder! Was hat D 
Frohſinn gebracht, was hat Dich krank ge⸗ 
macht, der Du nie gewußt, was Krankheit 
iſt. Gieb mir Deine Hand, mein Junge, 
und erzähle, damit ich weiß, was ich zu thun 
habe, um wieder ein Scherzwort auf Deine 


lag Ullis Hand in der 


düſteren Schatt 
Hand entgegen und 


Lippen zu zaubern!“ ſpricht es Deiner Offenheit, mit verſtecktem 


Eine Sekunde lang 
des Onkels. Er blieb ſtumm un 
blutleeren Lippen feſt anfei 
wie er gewaltſam einen 
Innern niederkämpfte. 

„Ulli,“ flehte Elſe, zu ihm tretend, „was 
haſt Du, weshalb verſtummſt Dn? — Fiudeſt 
Du kein Willkommen für d - 
meinem Rufe gefolgt, raſcher, als ich gedacht. 
Du haſt kein Recht, ihm zu zürnen, ebenſo⸗ 
Schau' ihn Dir an, wie ihm 


Sturm in ſeinem 


wenig Selma! 
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Sipido nach dem Nordbahnhof begleiteten, Phraſen gefeiert. Es handelte ſich um einen 
zu ermitteln; fie wurden am Sonnabend Antrag, anläßlich des Mißlingens des Atten⸗ 
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. — In ſtats auf den Prinzen von Wales der eug⸗ 
Kopenhagen empfing der Prinz von Wales liſchen Regierung und der engliſchen 
am Freitag den franzöſiſchen Geſandten, der] Herrſcherfamilie den Glückwunſch Portugals 
auf Befehl des Präſidenten Loubet dem zu übermitteln. „Reuters Bureau“ berichtet 
Prinzen die Freude der Regierung des fran- in begreiflichem Entzücken über die Kammer⸗ 
zöſiſchen Volkes über das Mißlingen des ſverhandlungen wie folgt: Der Präſident 
Attentats auf den Prinzen zum Ausdruck ſchlägt aus Anlaß des Anſchlages auf den 
brachte. — Am Sonntag fand in Kopen⸗ Prinzen von Wales vor, daß das Haus 
hagen aus Anlaß des Mißlingens des Atten-ſeinen Glückwunſch zum Mißlingen des Ver⸗ 
tats auf den Prinzen von Wales in der brechens ausſpreche und dieſen feinen Be⸗ 
evangeliſchen Kirche ein Dankgottesdienſtſſchluß der engliſchen Regierung und der 
ſtatt, welchem der Prinz und die Prinzeſſin eugliſchen Herrſcherfamilie, welche mit Portu⸗ 
von Wales beiwohnten. Nachmittags em- gal durch fo feſte, von Alters her beſtehende 
pfing der Prinz von Wales im Schloß Bande verbunden ſei, ausdrücke. Der Depu⸗ 
Amalienborg ſämmtliche in Kopenhagen be- tirte Dias Coſta ſpricht ſich im Namen der 
glanbigten Geſandten, welche ihre Glück⸗ Kammermehrheit für den Glückwunſch aus. 
wünſche ausſprachen. Der Juſtizminiſter gedenkt mit herzlichen 
Zur Frage der Unterſeeboote erklärte der] Worten der Königin Viktoria und theilt mit, 
erſte Lord der Admiralität Goſchen am daß die portugieſſſche Regierung umgehend 
Donuerſtag im engliſchen Uuterhauſe, der engliſchen ihren Abſchen über den Mord⸗ 
die Admiralität ſcheuke den Unterſeebotenverſuch ausdrückte, der ſich gegen den Fürſten 
große Aufmerkſamkeit, welche, wenn die richtete, der berufen ſei, eines Tages die 
prakliſchen Schwierigkeiten inbezug auf Geſchicke des ſtarken, mächtigen und groß⸗ 
ihre Verwendbarkeit überwunden werden herzigen England zu leiten. Im Namen 
können, eine weſentliche Waffe der auf die der konſervativen Minderheit erklärt der 
Defenfive angewieſenen Seemächte ſein] Deputirte Franco, feine Parlei ſchließe ſich 
müßten. Es ſei natürlich, daß die Nationen, aus drei Gründen dem Glückwunſche au: 
welche in dieſer Lage ſich befinden, ſich be⸗ erſtens wegen der Art des Mordverſuches, 
mühen, dieſe Waffe zu entwickeln. Dieſe zweitens wegen der Verwandtſchaft zwiſchen 
Frage, wie dem Angriffe der Unterſeeboote] den Königsfamilien von England und Portu⸗ 
am beſten zu begegnen ſei, beſchäftige die gal und drittens wegen des engen Freund⸗ 
Admiralität und greifbare Anregungen in ſchaftsbundes mit einem Volke, welches 
dieſer Beziehung ſeien ſehr werthvoll. Es Portugal in kritiſchen Augenblicken ſeiner 
ſcheine ſicher, daß für eine Abwehr gegen nationalen Geſchichte ſtets auf feiner Seite 
dieſe Waffe in anderer Weiſe, als durch Er⸗ fand. Auch er fordere, daß der den Glück⸗ 
bauung von eigenen Unterſeebooten Sorge wunſch ausſprechende Beſchluß dem engliſchen 
getragen werden müſſe, denn es ſei klar, Parlament mitgetheilt werde. 
daß ein Unterſeeboot nicht gegen ein anderes Die Bolſchafter in Konftäntinopel 
fechten könne. überreichten am Sonnabend der Pforte eine 
Die Königin Viktoria nahm Sonnabend Kollekitvnote, in welcher fie erklären, eine 
Nachmittag in Dublin die Huldigung von ſeinſeitige Zollerhöhung ſei undurchführbar, 
30 000 Kindern, die aus allen Theilen des ſſie ſeien jedoch bereit, mit der Pforte dies⸗ 
Landes herbeigekommen waren, im Phönix⸗ bezüglich zu verhandeln, wenn ihre Re⸗ 
park entgegen. Die Königin fuhr zweimal gierungen hierzu die Zuſtimmung geben 
die Reihen der Kinder, welche mit Fahnen] würden. 
wehten, auf und ab. Das Wetter war ſehr Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus 
ſchön. Der Königin wurden lebhafte Ova⸗[New York gemeldet: Hier iſt über Tacoma 
tionen bereitet. ‚ die Meldung eingelaufen, daß Rußland 
Su der portugieſiſchen Deputirten⸗ von China Konzeſſionen für die Bahn⸗ 
kammer wurde am Freitag die neue engliſch⸗ſtrecken von Lunau nach Honan⸗fu und von 
portugieſiſche Freundſchaft mit tönenden Kalgan nach Peking erlangte. Rußland 


ſoweit gediehen, daß ſie ſich zu beſtimmt 


Eutſcheidung, ob ſolche einzubringen find, 
wird erſt nach der Oſterpauſe getroffen 
werden. — Im Auſchluß an die Erklärung 
des engeren Vorſtaudes des Bundes der 
Landwirthe ſchreibt die freikonſervative 
„Poſt“: Will der Bund der Landwirthe die 
Frage des Fleiſchbeſchaugeſetzes rein ſachlich 
behandeln, und will er zugleich bei dieſer 
Gelegenheit das Fundament für eine Be⸗ 
rückſichtigung der berechtigten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Forderungen beim Abſchluſſe neuer 
Handelsverträge legen, ſo wird er das 
gauze Schwergewicht ſeines Einfluſſes für 
eine Verſtändigung in die Wagſchale werfen 
müſſen. Die Parole „alles oder nichts“ 
aber würde gleichbedeutend ſein mit der 
ernſten Gefährdung ſowohl der Jutereſſen 
der Schutzzollpolitik im allgemeinen wie der 
landwirthſchaftlichen Jutereſſen im beſonderen. 
— Auch die „Berl. Pol. Nachrichten“ ſchreiben, 
gerade im wohlverſtandeuen Intereſſe der 
Landwirthſchaft liege eine Verſtändigung 
über das Fleiſchbeſchaugeſetz auf einer Linie, 
auf der ſowohl Laudwirthſchaft und Ju⸗ 
duſtrie zuſammen gehen können, als die 
ſchutzzöllneriſche Mehrheit des Reichstages 
ſichzuſammenhalten läßt. 

Zum italieniſchen Kriegsminiſter 
iſt am Sonnabeud Generalleutnant Graf 
di San Martino ernannt worden. Der 
neue Kriegsminiſter wurde auch zum Se⸗ 
nator ernannt. Graf Zanelli iſt zum Uuter- 
ſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium ernannt 
worden. NN N 

Der Deputirte Georges Berry theilte dem 
franzöſiſchen Miniſter Deelaſſé mit, 
daß er ihn am Montag in der Kammer 
über die von der portugieſiſchen Regierung 
England bewilligte Ermächtigung zum Traus⸗ 
port von Truppen und Kriegsmaterial 
von Beira nach Umtali befragen werde. 


Zum Attentat gegen den Prinzen 
von Wales wird ans Brüſſel gemeldet: 
Volkaert, Sekretär der ſozialiſtiſchen „jungen 
Garde“, welcher am Montag in der Ver⸗ 
ſammlung im „Volkshauſe“ heftige Reden 
hielt, wurde am Freitag vom Unterſuchungs⸗ 
richter vernommen. Er lehnte ab, über et⸗ 
waige Genoſſen Sipidos Auskunft zu geben. 
Den Nachforſchungen der Behörden iſt es 
gelungen, die Namen der Genoſſen, welche 


Es zitterte auf feinen Lippen, damit er jenen ihnen beiden geſtauden haben mochte, das 
treffe, wie er ſelber bis ins innerſte Mark Ulli ihm ſchonend verſchwieg. — 
getroffen war. Schon wollte ihm das Wort Mittlerweile war es Abend geworden. 
entfliehen, während ein feindlicher Blick unter Die Stunde zur Heimkehr nach Nizza war 
feinen Lidern hinüberzuckte zu ihm, den er für Raimund gekommen, noch einmal reichte 
geliebt wie einen Vater, gehaßt wie ſeinen er Ulli die Hand und fagter 5 
Todfeind. a f „Alſo auf Wiederſehen bei uns drüben 
Da hob ſich fein Auge voll zu Raimund! doch nein, nein! Die Fahrt möchte für Dich, 
— es that ihm leid, daß er ſich nicht anders mein Junge, zu ermüdend ſein — ich werde 
hatte beherrſchen köunen. Beſchämt ſenkte er lieber mit meiner Frau zu Euch kommen! 
fein Geſicht, denn wer ſtand ihm dafür, daß]. Da breitete ſich der alte Schalten . 
jener darum gewußt, daß das Mädchen auch Ullis Geſicht. Sein Athen 1 5 
ihm Liebe geſchworen, und ihm den Mund ſſwogte mächtig in ſeiner 3 1 ſich 
geflogen haute „. re fete 4 n Grohe 15 Ja 
Es hatte ihn in Heimlichkeiten verſtrickt n er e dommt Ihr zu uns s. 


gegen den väterlichen Freund, den er als“ Noch ein Abſchiedsgruß — ein Hände⸗ 
rn u 5 et 15 druck, der eine Welt zu ſagen verſtand; daun 
am dem die Arkeuntuiß. ! preßte Raimund Elſe an ſich und eilte tief⸗ 
verrathen — ſie beide waren die Betrogenen. bewegt von dannen ö 
Da ſtreckte er Raimund in alter Ver⸗ Unterdeſſen war { te 
traulichkeit die Hand entgegen und ſagte: ſich ſelber überlaſſen. e ü e 
. i 8, zu ſagen Augen weit geöffnet, träumend im Bett 
— vergieb! Habe Dank für Deine freund⸗ während die Ereigniſſe des vergangenen 
lichen Worte, welche den düſteren Schleier 92 85 


. \ Tages wie eine Reihe bald heller, bald 
zertheilt, der mir Herz und Sinn umhlüllte. 4 ff „ 7 
Was es geweſen, laß es begraben ſein, Onkel trüber Schattenbilder an ihr vorüberzogen. 


Raimund. zun { „nel | Klagen und Anklagen gingen ihr durch die 
der möchte en Heben Mi wie ich, Seele, gegen die fie ſich wehrte. Wozu ſollte 
a and n e 10 n bee d re die Vergangenheit auferſtehen, um u ein 
zutheil werden, keine Regung falſchen Stolzes leiden,“ brach er ermattet ab. Dabei war be ee Fu de 11755 Aach ein über 
Mi 5 . wa 10 5 au ungen — ver⸗ 55 0 5 ſeine „ Augen ihr roſiges Geſicht. Sie halte die Arme 

! we at i ir getreten, der Elſe ganz beſorgt machte. über den Kopf gelegt und ſchaute in die 
Re kin 5 5 Wort entgegen Mit Bangen hatte ihm Raimund zuge⸗ blinkende Sonne, welche durchs Fenſter her⸗ 
— Berräth ! 5 m as Herz bedrückte hört, hatte den Kopf geſchüttelt und war tief ein fiel, deren zitternder Strahl bis auf ihr 
ſtohlen, d 11 N gell 2 mir das Weib ge- bewegt von ſeinen Worten. Ein Gefühl der Ruhelager tanzte. Sie dachte an den Ge⸗ 

en, das ich geliebt mehr als mein Leben!] Furcht hatte ihn gepackt, was wohl zwiſchen liebten, als er ſie voll Leidenſchaft im Arme 


. ——..— 
das Glück aus den Augen guckt!“ — Sie 
unterbrach ihre Rede, als ſie bemerkte, wie 
blaß ſein Geſicht wurde. Grell wie ein Blitz 
durchzuckte ſie der Gedanke, daß das, was ſie 
einſt für leichtſinnige Spielerei der beiden 
genommen, ſich zu bitterem Ernſt für Ulli 
geſtaltet hat. 

Kummervoll ſchaute ſie ihn an, faßte ſeine 
kalte Hand mit zärtlichen Druck und 
flüſterte: „Ulli, vergieb, wenn ich Dir 
Schmerz bereitet, wo ich glaubte, zu be⸗ 
glücken.“ — — — 

Unter ſtummer Verwunderung hatte Rai⸗ 
mund von einem zum anderen geblickt. Weder 
der beinahe feindliche Ausdruck in Ullis 
Mienen noch der Wechſel von heller Freude 
zu tiefem Eruſt bei Elfe war ihm begreiflich 
oder nur erklärlich. a 

Gütig und herzlich klopfte er Ulli auf die 
Schulter, ihm gerade in das erregte, bleiche 
Antlitz ſehend, und fragte: 5 

„Mein alter Junge, jetzt ſage offen her⸗ 
aus, womit ich Dich unbewußt gekränkt, es 
ſoll alles geſchehen, das Unrecht gut zu 
machen! Aber es iſt weder edel noch ent⸗ 


Viſier zu kämpfen oder grollend Dich dahinter 
zu verſchanzen. Reich' mir Deine Hand, wie 
es ſich zwiſchen Männern geziemt, ſage, was iſt 
es, was ich Dir gethan. Dir ſoll Aufklärung 


verlangt auch die den Engländern verweigerte] wie fie ſelten in 
Konzeſſion für die Bahn von Tayen-fu nach | ſammenhäufen. 


Sian⸗fu. 

Der Athener „Aſty“ zufolge leidet der 
König an einer Ohrenentzündung als Folge 
eines Influenzaaufalles und wird demnächſt 
nach Wien reiſen, um einen Spezialarzt zu 
konſultiren. 

Ju A beſſynien hat nach einer Mel- 
dung der „Agence Havas“ aus Dſchibuti 
bei Digdiga in Ogaden am 19. März im 
Verlaufe religiöſer Kämpfe eine Schlacht 
ſtattgefunden, bei welcher der chriſtliche 
Gouverneur ſiegreich blieb und 2000 Mo⸗ 
hammedauer fielen. Menelik ſandte 8000 
Berittene zur Verſtärkung ab. 

Nach Meldung aus Waſhington von 
Sonntag iſt General Otis auf ſeinen Wunſch 
vom Oberkommando auf den Philippinen 
enthoben und General Mac Arthur zu 
feinem Nachfolger ernannt worden. a 
Ueber die amerikanischen Verluſte auf 
den Philippinen iſt eine amtliche 
Statiſtik erſchienen, wonach die amerikaniſche 
Armee ſeit Beſetzung der Inſeln vom 1. Juni 
1898 bis 17. Februar 1900 im ganzen 1525 
Maun, darunter 65 Offiziere, verloren 
hat. Die nur bis zum 1. Dezember 1899 
reichende Statiſtik des Generalarztes der 
Philippinen⸗Armee giebt den Verluſt auf 
58 Offiziere und 1263 Mannſchaften an. 
Davon kamen 48 Offiziere und 570 Maun 
gewaltſam um, und 16 Offiziere und 693 
Mann ſtarben durch Krankheit. Zu den als 
gewaltſam Umgekommenen find auch die ge 
zählt, die durch Selbſtmord endeten. Wieviel 
Selbſtmorde vorkamen, geht aus der Statiſtik 
nicht hervor. Es wird uur mitgetheilt, daß 
137 Offiziere und Maunſchaften gewaltſam, 
aber nicht durch den Feind, ums Leben 
kamen. Die Gegner des Krieges behaupten, 
daß die Verluſtziffer viel größer ſei. Im 
amerikaniſchen Kongreſſe verlangte Senator 
Allen darüber Auskunft. Allen ſagte, Ame⸗ 
rikauer köunten es auf den Philippinen nicht 
länger als zwei Jahre aushalten, und es ſei 
ihm von eingeweihter Seite geſagt worden, 
daß die ganze Armee ſehr bald zurückberufen 
werden müßte. Erkrankung und Selbſtmord 
nähmen erſchrecklich zu. Es ſei aller Pflicht, 
die die Wahrheit wüßten, öffentlich vor Ein⸗ 
tritt in die Philippinenarmee zu warnen. 

Aus Tientſin meldet das Burean 
Reuter: Das amerikaniſche Kanonenboot 
„Wheeling“ und das ruſſiſche Kanonenboot 
„Korejetz“ ſind in Taku eingetroffen. „Ko⸗ 
rejetz“ iſt bereits wieder abgegangen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. April 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am 
Freitag und Sonnabend Vormittag im 
Auswärtigen Amt eine Beſprechung mit dem 
Grafen Bülow. Am Freitag empfing der 
Kaiſer deu militäriſchen Begleiter des Her⸗ 
zogs von Albahuy. Am Freitag entſprachen 
der Kaifer und Prinz Heinrich einer Ein⸗ 
a des Reichskanzlers zur Frühſtücks⸗ 
tafel. 

— Minifter von Miquel, jo wird offtziös 
der „Münch. Allg. Ztg.“ aus Berlin ge 
ſchrieben, hat ſich noch keineswegs von ſeiner 
Influenza in erwünſchtem Maße erholt. 
„Der Miniſter hat bis jetzt auf ſeinem 
Poſten ausgehalten, da ſchon die laufenden 
Verwaltungsgeſchäfte an ſeine außerordentliche 
Arbeitskraft jo viele Anforderungen ſtellen, 


. —— 
gehalten und jetzt? — Sie ſchauderte sp 
wie war's jo kalt im hellen Sonnenſchein! 
Fröſtelnd ſchloß ſie die Augen, nur nichts 
ſehen — nichts denken — „ſterbend“ murmelte 
ſie dumpf vor ſich hin. 

O dieſe Erinnerung, welche furchtbare 
Qual, die ihre erregte Phantafie bis zum 
Kraſſeſten vergrößerte. Ein ſchwerer Seufzer 
entſtieg ihrer Bruſt, ihre Hand ſtrich über 
ihre thränenſchweren Augen — doch jählings 
änderten ſich ihre Geſichtszüge — ein ener⸗ 
giſcher, kalter Ausdruck ließ dieſe faſt grau⸗ 
ſam erſcheinen. a 

Sie hatte einen Eutſchluß gefaßt. 

Todt, begraben mußte die unſelige Ver⸗ 
gaugenheit bleiben — nur leben, leben wollte 
ſie, die Gegenwart auskoſten, welche ihr alles 

a was fie mit kühnſter Phantaſie er- 
offt! > 

Sie ſprang aus dem Bett und lief zu dem 
kleinen Schreibſekretär, in deſſen Fach ſie am 
Abend ihr Täſchchen mit dem Gewinn aus 
Monte⸗Carlo eingeſchloſſen hatte. 

Sie ergriff die Taſche; der Bügel gab 
dem Druck ihrer Finger nach, ſie ſchüttete 
den ganzen Juhalt in das Fach hinein. Die 
ſilbernen Fünffrankſtücke rollten neben die 
glänzenden Louis, die fie durch ihre Finger 
gleiten ließ — ja, ſie grub ihre Hand hinein 
ius Gold. 

Ihre Augen blitzten, ihr Antlitz glühte 
und ſie lachte — lachte laut, daß ſie ſich er⸗ 
ſchreckt umwandte, ob auch Niemand ihr 


Lachen vernommen. 
(JFortſetzung folgt.) 


einer Zentralinſtanz ſich zu⸗ 
Falls die Witterung es in⸗ 


deſſen geſtattet, wird er über das Oſterfeſt 


zu feiner Tochter nach Schleſien ſich begeben.“ ſich 


— Graf Balleſtrem, ſo ſchreibt die 
„Germania“, hatte in ſeiner Eigenſchaft als 
Geheimer Kämmerer des Papſtes eine 
Audienz bei dieſem nachgeſucht, wicht als 
Präſident des deutſchen Reichstages. In 
Rom wird jetzt, wie die „Germania“ weiter 
bemerkt, das heilige Jahr gefeiert, und 
mehrere Familieumitglieder des Grafen 
Balleſtrem weilen bereits in Rom. 

2 Ber Sonnabend⸗Sitzung des 
deutſchen Handelstages wurde die vom 
Ausſchuß vorgeſchlagene Neuordnung des 
Handelstages angenommen, worin u. a. 
eine Erweiterung des Vorſtandes und die 
Aufuahmefähigkeit induſtrieller Fachvereine, 
ſowie eine Erhöhung der Umlagen vorgeſehen 
wird. Im Laufe der Debatte wurde die 
Nothwendigkeit des Zuſammengehens von 
Handel und Juduſtrie lebhaft betont; ſodann 
wurde nach kurzer Debatte eiinſtimmig eine 
Reſolution angenommen, worin der Handels⸗ 
tag als prinzipieller Geguer jeder Umſatz⸗ 
ſteuer ſich gegen die von den kleinen und 
größeren Mühlenbeſitzern geforderten ge⸗ 
ſtaffelten Umſatzſteuer erklärt, welche mit 
der ſteigenden Produktion die Erzeugungs⸗ 
koſten erhöhen und dadurch den großen 
Mühlen den Wettbewerb erſchweren ſoll. 
Sodann ſprach Soetbeer⸗Berlin über Ein⸗ 
richtungen zur Förderung des auswärtigen 
Handels, über eine Auskunftsſtelle für den 
Export und über Handelskammern im Aus⸗ 
lande. Der Ausſchuß empfiehlt Annahme 
einer Reſolution, wonach der Handelstag die 
Errichtung von Handelskammern durch 
drutiche Kaufleute im Auslande als ein 
werthvolles Mittel zur Förderung des 
auswärtigen Handels betrachtet und eine 
wohlwullende Unterſtützung derartiger Or⸗ 
gane durch die verbündeten Regierungen mit 
Freuden begrüßen würde. 

— Ju der Sitzung des Laudes⸗Eiſenbahn⸗ 
raths am Freitag unter dem Vorſitz des 


Unterſtaatsſekretärs Fleck zur Berathung 
über das Weiterbeſtehen der ermäßigten 


Rohlenausfuhrtarife nach dem Ansland wurde 
die Frage, ob es den wirthſchaftlichen Ver⸗ 


hältniſſen des Landes entſprechen würde, 
die ermäßigten Ausnahmetarife für die 


Ausfuhr von Kohlen aufzuheben oder zu 
beſchränken, mit durchweg großer Mehrheit 
verneint. Die für die Mehrheit beſtimmenden 
Gründe ſind folgende: Bei der Aufhebung 
der ermäßigten Ausfuhrtarife würde der 
Hauptzweck einer ſolchen Maßregel, die jetzt 
ins Ausland gehenden Kohlen dem inländi⸗ 
ſchen Bedarf zu erhalten, nicht erreicht. Die 
Maßregel würde aber die Suterefjen der 
Eiſenbahnen und der Kohleninduſtrie ſchädi⸗ 
gen, ohne den Kohleuverbrauchern nennens⸗ 
werthen Nutzen zu bringen. 

— Die in der Kolonialabtheilung neu⸗ 
errichtete fünfte Stelle eines vortragenden 
Raths iſt dem Geheimen Regierungsrath 
Wiskow übertragen worden. Damit iſt ein 
Dezernat für das Baumpeſen in den Schutz⸗ 
gebieten geſchaffen. 

— Das Offizierkorps der Schutztruppe 
in Kamerun, das infolge des letzten Miß⸗ 
geſchicks der Expedition Beſſer und durch 
den Tod der Leutnants v. Queis und Plehn 
geſchwächt iſt, wird durch Oberleutnant 
Graf Rittberg und Leutnant von Kliuckowſtröm 
verſtärkt. 

— Ein Sohn Osman Paſchas iſt als 
Leutnant in Berlin dem 2. Garde⸗Re⸗ 
giment z. F. attachirt. Er hatte vor eini⸗ 
gen Wochen bereits die Abſicht, nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu reiſen, um ſich an das 
Krankeulager ſeines Vaters zu begeben. 
Der junge Offizier war dann ſelbſt er⸗ 
krankt und lag im hieſigen Garniſon⸗La⸗ 
zareth. Erſt vor wenigen Tagen war er 
ſoweit hergeſtellt, daß er das Lazareth ver⸗ 
laſſen konnte. Nunmehr hat er die Fahrt 
zur Heimat angetreten, um ſeinem Vater 
das letzte Geleit zu geben. 

Kiel, 8. April. Ihre Königlichen Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich ſind 
mit dem Prinzen Waldemar von Berlin hier⸗ 
her zurückgekehrt. 

Gotha, 8. April. Der Herzog von Al⸗ 
bauy traf heute Nachmittag hier ein und 
wurde vom Herzog Alfred und dem Staats⸗ 
miniſter v. Strenge empfangen. 

München, 7. April. Mit Bewilligung des 
Staatsminiſters des Innern wird in München 
ein Muſeum für Arbeiter⸗Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen gegründet werden. Das Muſeum 
iſt als ſtändige Ausſtellung für Arbeiter⸗ 
Wohlfahrtseinrichtungen gedacht und wird 
ſich auf Unfallverhütung, Gewerbehygiene, 
Wohnungsweſen und Wohlfahrtsverhältniſſe 
ſonſtiger Art erſtrecken. 


Ausland. 
Petersburg, 8. April. Aus Anlaß eines 
Feſtes des Leibgarde⸗Regiments zu Pferde 


ab und wohnte der Speiſung der Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften bei. Später ver⸗ 
ſammelte der Kaiſer das Offizierkorps bei 
ich. Der Feier wohnten die Großfürſten, 
die Militär⸗Attaches und zahlreiche Diplo⸗ 
maten bei. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Lage des Lord Roberts in Bloem⸗ 
fontein wird immer prekärer. Die Buren 
bedrohen ernſtlich die Bahnverbindung ſüd⸗ 
lich von Bloemfontein und haben den Eng⸗ 
läudern wiederum eine bedeutende Schlappe 
beigebracht, über welche eine weitere Depeſche 
des General⸗Feldmarſchalls Roberts aus 
Bloemfontein vom Freitag beſagt: Die 
Verluſte der Engländer bei Reddersburg be⸗ 
tragen an Todten 2 Offiziere und 8 Mann. 
Zwei Offiziere ſind gefährlich verwundet, 33 
Mann weniger ſchwer verletzt. Acht Offiziere 
und die übrigen Mannſchaften ſind gefangen. 
Der Feind ſoll eine Stärke von 3200 Mann 
gehabt und 5 Kanonen mitgeführt haben, 
während die Engländer 167 Mann berittene 
Sufanterie und 424 MaunJufanterie zählten. 

Bethanie und Reddersburg liegen ſüdlich 
von Bloemfontein an der Eiſenbahn, die 
zur Zeit die direkteſte Verbindung des Lord 
Roberts mit Kapſtadt bildet. Es iſt über⸗ 
aus bezeichnend für die Lage der engliſchen 
Truppen, daß Lord Roberts nicht im Stande 
war, den bei Bethanie und Reddersburg, 
nicht gar zu weit von Bloemfontein, kämpfenden 
Engländern rechtzeitig Hilfe zu bringen. 
Allem Anſcheine nach ſitzt der engliſche Ober⸗ 
befehlshaber in einer ſchönen Klemme feſt. 
Beſonders empfindlich iſt für die Engländer 
der Mangel an brauchbaren Pferden. Was 
zur Zeit ſich an Pferdematerial in und um 
Bloemfontein befindet, iſt aber durch die 
Kriegsſtrapazen faſt bis zu Tode gehetzt und 
zu weit ausholenden Unternehmungen un⸗ 
tauglich. Wie ſchwer bedroht die Eiſenbahn⸗ 
verbindung ſüdlich von Bloemfontein iſt, 
geht ans folgender Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Springfontein vom 5. d. 
Mts. hervor: Ein von Jagersfontein nach 
Springfoutein gehender Zug und die füuf 
Meilen von dem Lager bei Springfontein 
entfernt ſtehenden Vorpoſten wurden vom 
Feinde beſchoſſen, der ſich augenſcheinlich von 
der Bahn nach Weſten zu bewegt. Einer 
Bloemfonteiner Meldung des „Daily Tele⸗ 
graph“ zufolge wurde jenſeits von Buſhmans⸗ 
kop ein 1200 bis 1800 Mann ſtarkes Buren⸗ 
korps geſehen, das ſich von Thabauchu nach 
Süden bewegte. — Der militäriſche Mit⸗ 
arbeiter des „Morning Leader“ betont die 
Nothwendigkeit einer wirkſamen Beſchützung 
der Eiſenbahn zwiſchen dem Oranjefluſſe und 
Bloemfontein, ſollte dieſe Eiſenbahnver⸗ 
bindung unterbrochen werden, ſo würde die 
Lage der Armee Lord Roberts' nicht be⸗ 
neidenswerth ſein. 8 

Die Niederlage der Buren in einem Re⸗ 
kognoszirungsgefecht bei Boshoft kann als 
eine große Heldenthat des Generals Methuen 
gerade nicht augeſehen werden. Ganze 70 
Buren wurden durch mindeſtens 500 Eug⸗ 
länder umzingelt und nach tapferem Kampf 
zur Kapitulation gezwungen. Die Berichte 
engliſcher Blätter über das kleine Gefecht 
weichen beträchtlich von einander ab. Ueber 
den Kampf neun Meilen öſtlich von Boshof 
am 5. April meldet eine „Times“ ⸗Depeſche: 
68 Buren wurden auf einer Kopje von einer 
Abteilung Reichsgeomaury unter Lord 
Cheſham und dem berittenen Kimberley⸗ 
Korps mit einer Feldbatterie umringt. Die 
Buren haten acht Todte und ſechs Verwundete, 
die übrigen ergaben ſich. General Villebois 
iſt unter den Getöteten, viele Franzoſen und 
Deutſche ſind unter den Gefangenen. — Die 
„Zentral News“ meldet aus Kimberley, 
Oberſt Villebois bedrohte die engliſchen Ver⸗ 
bindungslinien. Seine Leute waren meiſtens 
Europäer. Das Gefecht ereignete ſich an 
der Straße von Jakobsdal. Die Buren 
fochten mit großer Tapferkeit. Ein weiteres 
Telegramm der „Zentral News“ aus Boshof 
vom Freitag meldet: Die Bureu ſuchten Zu⸗ 
flucht auf einem Kopje und wurden dort 
umringt. Die engliſche Streitmacht war 
500 Mann ſtark. Lord Methuen komman⸗ 
dirte perſönlich. Die Buren hißten ſchließ⸗ 
lich die weiße Flagge und kapitulirten nach 
einem Kampfe von dreieinhalb Stunden. 

Der Franzoſe Villebois⸗Mareuil ſoll den 
Buren bisher als ſtrategiſcher Rathgeber 
gute Dienſte geleiſtet haben. In dieſer Hin⸗ 
ſicht bedeutet ſein Tod einen ſchmerzlichen 
Verluſt für die Buren. General Villebois⸗ 
Mareuil war 1847 geboren. Er machte den 
ſiebziger Krieg als Leutnant mit und wurde 
bei Blois ſchwer verwundet. Er wurde auf 
dem Schlachtfelde dekorirt. Seit 1895 war 
er penſionirt und widmete ſich eifrig den 
Angelegenheiten der Veterauen⸗Vereine. Bei 
einem in Paris lebenden Bruder 197. am 
Freitag in den Abendſtunden vie e hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten der Pariſer Ge⸗ 
ſellſchaft vor, um ihre Kondolenz auszu⸗ 


nahm der Kaiſer die Parade über daſſelbelſprechen. Den letzten Nachrichten zufolge 


ET 


war es dem Oberſten 


um Cronje Hilfe zu bringen, nördlich vom 
Modderfluſſe vortheilhafte Poſitionen zu be⸗ 
haupten. Offenbar wollte Villebois, welcher 
wußte, daß ſeitens der Buren ſüdlich von 


Bloemfontein ein kräftiger Vorſtoß unter⸗ 
nommen worden (war, den Moment aus⸗ 


nützen, um vom Norden her gegen die 
Hauptſtadt vorzurücken. Er ſtellte ſich zu 
dieſem Zweck an die Spitze einer Rekoguos⸗ 
zirungsabtheilung. Den General Villebois 
nannte man in Trausvaal den „Moltke der 
Buren“, in Frankreich den „ſüdafrikaniſchen 
Lafayette“. Sein Einfluß iſt in allen 
Waffenthaten der Buren zu erkennen, welche 
moderne Strategie zeigen und auf wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Grundlagen aufgebaut find. 
Denn Villebois⸗Mareuil war nicht uur ein 
Praktiker, kein bloßer Haudegen, ſondern 
auch hervorragender Schriftſteller. Er hat 
mehrere ſtrategiſch-wiſſenſchaftliche Werke ge⸗ 
ſchrieben, in welchen er ſeine Erfahrungen, 
ſowie ſeine theoretiſchen Studien iu anſchau⸗ 
licher und intereſſanter Weiſe verwerthet. 
Sein Thatendrang hat ihn aus der fran⸗ 
zöſiſchen Armee getrieben. Als die Expe⸗ 
dition von Madagaskar vorbereitet wurde, 
bewarb er ſich um ein Kommaudo. Es 
wurde ihm verweigert. Als dieſe Hoffnung 
ſich nicht erfüllte, nahm Villebois⸗Mareuil 
ſeinen Abſchied. Er konnte ſich hierbei auf 
ſeine phyſiſche Schwäche berufen, denn er 
war ein kleiner, un uſehnlicher ſchmächtiger 
Mann, früh ergraut und jeder Elaſtizität 
entbehrend. Er war aber eine begeiſterte 
Soldaten⸗Natur. 

Die Pariſer „Libertee“ eröffnet eine 
Subskription, um dem Oberſten Villebois⸗ 
Marenil ein Denkmal zu ſetzen. Paul 
Vivien wird im Pariſer Munizipalrath be⸗ 
antragen, daß eine Straße in Paris mit 
dem Namen des verſtorbenen Oberſten be⸗ 
naunt werde. 

Die Königin (von Holland richtete, wie 
„Reuters Bureau“ aus dem Haag meldet, 
an die Witwe des Generals Joubert ein 
eigenhändiges Beileidsſchreiben. 

Die neueſten Nenter-Meldungen lauten: 

Eine Depeſche des „Reuterſchen Bureaus“ 


aus Aliwal North ohne Datum meldet: 
Die Royal Iriſh Rifles ziehen ſich von 
Rouxville nach Beeſtekraal zurück. Wie es 


heißt, rücken Burenkommandos von Oſten 
und Weſten auf Rouxville (an der Grenze 
von der Kapkolonie, wo man läugſt keine 


Buren mehr glaubte!) vor. Hier iſt eine 
Stadtgarde in Bildung begriffen. Am 
Oranje⸗Fluß, 16 Meilen unterhalb von 


Aliwal North, ſollen Abtheilungen von Buren 
geſehen worden ſeien. 

Aus Bethany meldet „Reuters Bureau“ 
vom 5. d. Mts.: Die gefangenen fünf Kom⸗ 
pagnien wurden überraſcht, als fie quer 
durch das Land nach Smithfield über De⸗ 
wetsdorp marſchirten. Die Truppen hatten 
keine Kanonen. Reddersburg iſt von den 
Eugländern wieder beſetzt⸗ Der Feind be⸗ 
droht die engliſchen Verbindungen im Süden. 

Nach einer Meldung aus Prätoria vom 
d. Mts. verloren die Engländer in dem 
Kampfe bei den Reſervoirs von Bloemfon⸗ 
tein elf Kanonen und zwei Wagenzüge 
mit Munition. 

Ein weiteres Telegramm aus Bloem⸗ 
fontein beſagt: Es wird gemeldet, daß eine 
größere Streitmacht der Buren die Eiſen⸗ 
bahn bedroht, welche indeſſen gut bewacht 
wird. Die engliſchen Vorpoſten bei Spring⸗ 
field, 8 Meilen von hier, wurden heute von 
den Buren angegriffen, welche von den Re⸗ 
ſervoirs vorrückten. Die Eiſenbahnbrücke in 
Gelen iſt fertig. Man legt jetzt die Schienen. 

Nach Meldung aus Boshof vom 6. 
April ſind eine große Anzahl der von 
Methuen gemachten Gefangenen Franzoſen. — 
Villebois Marenil wurde heute mit militä⸗ 
ſchen Ehren beerdigt. 

Nach Meldung aus Mafern vom Freitag 
herrſcht unter den Baſuto's ungewöhnliche 
Erregung; ſie fürchten, daß die Buren, um 
die britiſche Flanke zu umgehen, die Baſuto⸗ 
landgrenze überſchreiten werden. Von den 
Baſuto's, die zu Bahnbauten bei Bloem⸗ 
fontein herangezogen wurden, ſind wieder⸗ 
holt einige unter verſchiedenen Vorwänden 
entkommen. 

Ein Telegramm des Reuter'ſchen Korre⸗ 
ſpondenten in Lebombo, Swaziland, ſchildert 
die Lage des Landes als eine ſchreckliche. 
Die Regimenter der Königin Race Impis) 
im Swazilande metzeln die ſchlecht angeſehe⸗ 
nen Häuptlinge mit ihren Familien 
ihrem Gefolge maſſenhaft nieder. 


Provinzialnachrichten. 
Dirſchau, 6. April. (Kohl A 
Senke Wornitton Korb im rache eu ber 
dreijährige Sohn Bernhard der durch Kohlendunſt 
in der Nacht zu heute getödteten 23jährigen 
Helene Paczkowski an den olgen der Vergiftung. 
a die Marie Kaminski hoffnungslos 
. 
Danzig, 7. April. (Verſchiedenes.) Die Uebungs⸗ 
flotte iſt heute früh nach Kiel in See gegangen; 


und 


Villebois gelungen, 
mit jener Kerntruppe, welche zu ſpät kam, 
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— 


1 


e wird dort Heute abend mit abgeblendeten Lich: 
2 A — Die Generalverſammlung der 
Nordiſchen Elektrizitäts⸗ u. Stahlwerks⸗Akt⸗Geſ. 
deſchloß heute die Vertheilung von 8¾ Dividende. 
— Am 3. September werden die 71. Infanterie⸗ 
Brigade, die aus dem 5. und 128. Regiment beiteht, 
und das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36 mit der 
Bahn nach Stettin befördert, um am Kaiſer⸗ 
manbver des zweiten Armeekorps theilzunehmen. 
Der geplante Schiffstransport ſcheint ſich in dem 
erſt geplanten Umfange doch nicht zu verwirk⸗ 
lichen, da der Koſtenaufwand ein zu großer fein 
würde. Die Miethe für ein Lloydſchiff würde 
nämlich für dieſen Transport etwa 300000 Mk. 
betragen; da nun zum Transport einer Infan⸗ 
terie-Brigade, eines Feldartillerie⸗Regiments und 
eines Kavallerie⸗Regiments mindeſtens fünf ſolcher 
Schiffe nothwendig wären, ſo ergiebt ſich daraus 
die Summe von 1500000 Mk., ganz abgeſehen von 
den Koſten, die durch Einbauen von Pferdeſtällen ꝛc. 
noch erwachſen würden. 

Danzig, 7. April. (neber das Befinden des 
Sberpräſidenten Dr. v. Goßler) wird der „Danz. 

tg.“ heute aus Berlin gemeldet: „Geheimrath 

rofeſſor v. Bergmann ſagte heute; Der Patient 
hat gut geſchlafen. Es iſt kein Fieber vorhanden. 
Der Verbandswechſel zeigte eine ſehr günſtige Be⸗ 
ſchaffenheit der Wunde.“ . 2 

Bromberg, 8. April. (Die 8 beginnt 
am hieſigen Stadttheater am 15. April und endigt 
am 13. Mai. Herr Theaterdirektor Stein hat 
diesmal das Opern⸗Euſemble des Stadttheaters 
in Roſtock zu einem Gaſtſpiel gewonnen. Als 
Novitäten kommen zur Aufführung „Siegfried“. 
Muſikdrama von Richard Wagner, und „Die be⸗ 
ähmte Widerſpäuſtige“, Oper von Goetz; außer⸗ 
Gem wird von älteren, aber hier noch nicht ge⸗ 
gebenen Muſikwerken n. a. „Cosi fan tutti“ (So 
machen es alle) von Mozart aufgeführt werden. 

Poſen, 7. April. (Stadtverordnetenwahlen.) In⸗ 
folge einer Vereinbarung zwiſchen den deukſchen 
Parteien bei den heute beendeten Stadtverord⸗ 
neten-Ergänzungswahlen ſiegten auch in der dritten 
Abtheilung die deutſchen Kandidaten. Die Ver⸗ 
ſammlung zählt nach der Eingemeindung der Vor⸗ 
orte nunmehr 49 dentſche und 11 polnische Stadt⸗ 
verordnete. 

„. Poſen, 8. April. (Ein Gauverband der Natur⸗ 
heilvereine) der Provinz Poſen und der angrenzen⸗ 
den Bezirke wurde hier heute gegründet. Zweck 
der Gauvereinigung ift die ideelle und materielle 
Unterſtützung der Einzelvereine und die Heran⸗ 
king de von Reduern zu mäßigen Honorarſätzen. 

us der Provinz waren n. a. die Vereine Thorn 
und Schneidemühl vertreten, deren Vertreter in 


roviſoriſchen Ganvorſtand gewählt wurden. 


den 
Woriigender des Gaues iſt Herr Werſin vom 
Poſener Naturheilverein. Der Gauvorſtand be⸗ 
eht aus vier Herren des Vorortes Poſen und 
vier Vertretern der Vereine aus der Propluz. 
Der Vorort wird allfährlich neubeſtimmt. 
der Bundesverſammlung in Gera wird der Gau 
bereits durch ſeinen Vorſitzenden vertreten werden. 


Der flüchtige Kreisbote Reinberger aus Cul m 
ſollte nach einem umgehenden Gerüchte von Bahn⸗ 
arbeitern in der Nähe von Sedlinen erkannt und 
und in Garnſee auf die Anzeige der Leute ver⸗ 
haftet worden ſein. Nach telegraphiſcher Erkundi⸗ 
gung der „Neuen Weſtpr. Mitth.“ an amtlicher 
Stelle iſt dieſes Gerücht vollſtändig unbegründet. 
— Dem Bahnarbeiter Auguſt Stein aus Frey⸗ 

adt wurde am Donnerstag Abend auf der Halte- 

elle Wilkau von einem Arbeitszuge infolge eigener 
uvorſichtigkeit das rechte Bein unterhalb des 
Kniees abgefahren. — Der Verein für Radwett⸗ 
fahren in Bromberg beabſichtigt, ſein ihm ge⸗ 
böriges Grundftii® in der Danziger Straße zu 
verkaufen und die Rennbahn eingehen zu laſſen, 
weil der Beſuch der Rennen zu ſehr nachgelaſſen 
hat. — Die Ausführung einer elektriſchen Wald⸗ 
bahn von Bromberg nach Rinkan nach dem Bro- 
jekte des Ingenieurs Wulff iſt am Donnerſtag 
von einer Gruppe von Kapitaliſten beſchloſſen 
worden. — Das Dienſtmädchen A. Suplicki in 
JInowraz law, welches dem Herrn Amtsrichter 
P. in Inowrazlaw einen Hundertmarkſchein aus 
dem 8 Pulte und der Fran Amts⸗ 
richter in Gold aus dem Spinde geſtohlen 
hatte. wurde dafür zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Beim Gaug zum Arzte fiel in 
Marienburg ein 75 jähriger Greis am Freitag 
von der Treppe und war ſofort todt. — Am 
Lehrerſeminar in Berent haben am 5. d. Mis. 
ſämmtliche Abiturienten und 2 Bewerber die Ub- 
gangsprüfung beſtauden. — Die Firma Petzold 
u. Ko. in Inowrazlaw hat in der . — 
ſteigerung am Freitag die Holbearbeitungsfabrik ꝛc. 
nebit herrſchaftlichem Wohnhaus des Banunter⸗ 
nehmers Lange in Schön ſee für 41 000 Mark 
erworben. — Der eben von einer Reiſe aus Danzig 
urückgekehrte Landrichter H. in Stolp erſchoß 
ch am Donnerſtag in ſeiner Wohnung. — Der 
rühere Gendarm Lemke in Dietrichswalde, 
jetzt Bahnbeamter, in Königsberg, wurde von der 
Strafkammer Alleuſtein am Freitag wegen Frei⸗ 
itsberaubung zu 3 Monaten Gefänguiß verur⸗ 
theilt. Er hatte den Reiſenden Anton Steffen, den 
er jr einen Nentor verfolgten Kafjenboten 
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Hals durchgeſchnitten und ER, une ben 
Das Kiud hatte einer Mitſchülerin etwas 
wurde hi 
8 
er in den 
rüheren Zuſtaud verſetzen. Hierüber von eini 
kaſchellern gehänfelt, kam fie mittags innig 
zum Eſſen 


Sakramente gegeben hatte, 


Der Koniger Mord. 


Dede dente gn Ben ui aug Wonib dom 
Wegen beg Krawal am Jahrmarkt (am 5.) ſind 
Be sat Die eee ee 
en e ter 
geſtrigen Jahrmarkte ein füdiſcher Konitzer 


Fleiſchermeiſter 
200 bis 300 


Auf 


r 

der ſonſt immer an ſolchem Tage 
ark nn hatte, kaum für 
eine Mark Fleiſchwaaren. Ebenso ergeht es den 
jüdiſchen Fleiſchermeiſtern in Czersk. In Konitz 
und Umgegend ſind auch bereits Poſtkarten von 
der Konitzer Mordaffaire im Verkehr. Dieſelben 
zeigen einen jüdiſchen Schlächter mit einem großen 
Schlachtmeſſer und die Ueberſchrift: „Der Mord 


in Konitz!“ 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. April 1900. 

— Am Palm ſonntag,) welcher der Er⸗ 

innerung des letzten Einzuges des Heilandes zum 
Paſſahfeſte in Jeruſalem geweiht iſt, bei welchem 
die Inden dem Ankömmling wie einem Fürſten 
arüne Palmen auf den Weg ſtreuten, wird nach 
altem Branch die Schaar der jungen Chriſten zur 
Erneuerung des Taufbundes in der evangeliſchen 
Kirche vor den Altar geführt. Sowohl in der alt⸗ 
ſtädtiſchen und neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
wie in der Garniſonkirche fand geſtern die feier⸗ 
liche Einſegnung der Konfirmanden der Herren 
Pfarrer Stachowitz, Heuer und Diviſionspfarrer 
Becke ſtatt. Zu der weihevollen Feier waren die 
Gotteshäuſer mit Topfgewächſen und grünen Ge⸗ 
winden feſtlich geſchmückt. 
Herr Oberpräſident v. Goßler) 
war an einer ziemlich ausgedehnten, jedoch nicht 
krebsartigen Nierengeſchwulſt erkrankt, welche die 
Entfernung der geſammten rechten Niere erforder⸗ 
lich machte. Die Operation hat einen guten Ver⸗ 
lauf genommen, der Kranke hat keine Schmerzen 
und kein Fieber. Es beſteht die Hoffnung, daß die 
Heilung, welche 6 Wochen in Anſpruch nehmen 
dürfte, einen glatten Verlauf nimmt. Der Kaiſer 
hat nach dem Befinden des Erkrankten Erkundi⸗ 
gungen einziehen laſſen, ebenſo laufen ſtändig An⸗ 
fragen aus den Kreiſen der Miniſterien ein. Herr 
von Goßler gedenkt erſt nach einem Erholungs⸗ 
no am 1. Oktober nach Danzig zurückzu⸗ 
ehren. 

— (Berjonalien.) Verſetzt find: der Waſſer⸗ 
bauinſpektor Hefermehl von Thorn an die Waſſer⸗ 
ſtrombanverwaltung in Hannover, die Waſſerbau⸗ 
tuſpektoren Bauräthe Thomas von Danzig an die 
königl. Regierung in Königsberg und Millitzer von 
Grohn (Bremen) an die königl. Regierung in Dane 
zig, der Waſſerbauinſpektor Kohlenberg von Danzig 
als Hafeubauinſpektor nach Swinemünde, der 
Kreisbauinſpektor Wendorff in Grandenz nach 
Königsberg i. Pr. als Landbaninfpektor an die 
dortige Regierung, der Kreisbaninſpektor Baurath 
Selhorſt von Fulda nach Graudenz, der Baur 
inſpektor Lehmann von Danzig nach Rixdorf. 
Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrath hat den Gemeinde⸗ 
vorſteher Szymanski in Grzywna als Schulkaſſen⸗ 
rendanten für die dortige Schule beſtätigt. 

— (Diſtanzritt.) Die von Juſterburg am 
6. d. 18. Ai ausgerittenen 4 Diſtanzreiter, 
Offiziere des dortigen Ulanenregiments, werden 
Thorn nicht berühren, ſondern reiten direkt auf 
Bromberg zu. Ihre Ankunft iſt daſelbſt in 
Bälde zu erwarten. Der Ritt geht bekanntlich 
nach Straßburg Elſaß und zurück bis Berlin. 

— Eine geiſtliche Muſikaufführung), 
beranftaltet von Herrn Orgauiſten Steinwender 
unter Mitwirkung des Herrn Kantors Sich, fand 
am geſtrigen Palmſonntage abends 8 Uhr in der 
noch von der vormittags voraufgegangenen Ein⸗ 
ſeguungsfeier her prächtig geſchmückten altſtädti⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirche ſtatt und bildete eine 
würdige Einleitung der Paſſiouswoche. Das 
Schiff der Kirche war von einem zahlreichen, an⸗ 
dächtig lanſchenden Auditorium gefüllt. Einge⸗ 
leitet wurde das Konzert durch die ⸗Paſſious⸗ 
kautate für gemiſchten Chor (Sopran⸗Solo) mit 
Orgelbegleitung und Orgelpräludium von Groß⸗ 
Ka das in ergreifender Weiſe die Leidens⸗ 
geſchichte des Heilands, der die Sünden der Welt 
auf ſich nahm, ſchildert. on der Eingangs⸗ 
chor: „Chriſtus ward gehorſam bis zum Tode 
am Kreuz- it von großer Schönheit. Es folgten 
das vom Herrn Organiſten Steinwender kompo⸗ 
nirte Duett für Sopran und Alt „Ich weiß, daß 
mein Erlöſer lebt“, deſſen jubelnde Verkündigung 
Kraft und Friſche athmete, ein Tenorſolo des 
Herrn Steinwender „Du Herr biſt unſer Vater“ 
das die ganze Innigkeit des wohllautenden 
Organs offenbarte, ein durch den Wohllaut der 
Stimme und Innigkeit des Vortrags gleich warm 
berührendes Duett für Sopran und Tenor „Die 
auf den Herrn hoffen“ von Dienel, das ſchwierige 
Terzett aus „Die Zeritörung Jeruſalems“ von 
Klughardt und Paſſionslied von Bortniausky 
(beides für 3 Frauenſtimmen), das wunderbar er⸗ 
greifende „Vaterunſer“ von Krebs, von Herrn 
Steinwender geſungen, und die weihevolle Motette 
für gemiſchten Chor „Heilig!“ von Schuſter. Ein 
prächtiges Stimmmaterial fanden wir in dem 
Kirchenchor vereinigt, von beſonderem Glanze und 
angenehmer Toufärbung iſt der Sopran der 
Soliſtin, mit dem der ſonore Alt z. B. in „Ich 
weiß, daß mein Erlöſer lebt“ ſchön zuſammen⸗ 
klingt. Der ſchöne Verlauf ſämmtlicher Vorträge 
bildete ein äußerſt ehrenvolles Zeugniß für den 
Dirigenten des Chores, wie auch für die Sireb- 
ſamkeit der Chormitglieder ſelbſt. Der Kirchen⸗ 
geſang iſt und bleibt ſicher eine der herrlichſten 
und königlichſten Formen der Kunſt, gleichwie die 
Orgel die „Königin der Juſtrumente“. Das er⸗ 
greifende „Grave und Adagio“ von Mendelsſohn, 
ſowie ein in brauſenden die Auferſtehung verkün⸗ 
denden Akkorden ansklingendes freies Nachſpiel 
für Denel trugen mit zu der weihevollen Stim⸗ 
mung bei, in welcher die Beſucher das Gottes⸗ 
haus verließen. 

— (Theater.) Palmſonntag löſt die Winter⸗ 
kontrakte der Bühnenkünſtter. Das iſt alte 
Tradition in der Theaterwelt, und ſo hat denn 
auch geſtern der Schluß der winterlichen Spiel 
ſaiſon auf der Schützenhausbühne mit dem 
Wilhelmp'ſchen „Senſations“⸗Stück „Der Buren. 
krieg“ ſtattgefunden. Der Saal war mäßig gut 
beſetzt. Den Schluß der Vorſtellung bildete ein 
ber der lebendes Bild „Gefecht bei Ladyſmith“, 

ei dem der Vorhang kaum das Eude abwarten 
konnte, da er ſich gleich wieder blitzſchnell ſenkte, 
nachdem er ſich kaum gehoben hatte. Die abge⸗ 
ſchloſſene Saiſon hat uns eine Reihe gut abge⸗ 
rundeter Operettenaufführungen gebracht, leider 
war der materielle Gewinn kaum nenunenswerth. 

— Innungs⸗Verſammlung.) Auf der 
Herberge der vereinigten Junungen hielt am 
Sonnabend Nachmittag die Schloſſer⸗, Uhr⸗, 
Spor⸗, Blichſen⸗, Windeumacher und Feilenhauer⸗ 
Junung das Frühfahrsquartal ab. Am Freitag 
Nachmittag war Vorquartal abgehalten worden, 
in welchem zehn Ausgelernte (9 Schloſſer und 1 


Büchſenmacher) freigeſprochen und dcs neue! hiſtoriker Prof. Dr. König (Verfaſſer einer 


— — — 


Lehrlinge eingeschrieben wurden. 
ſtücke waren durchweg zur Zufriedenheit der 
Prüfungsmeiſter angefertigt. Am Sonnabend 
theilte vor Eintritt in die Tagesordnung der 
Obermeifter Herr Stadtrath R. Tilk den Kollegen 
mit, daß der laugiähr 
meinen deutſchen Schl 


reichilluſtrirten Litteraturgeſchichte 
Worms, 9. April. Das am 4. April eve 
öffnete Waarenhaus der Gebrüder Arnsberg 
iſt geſtern Abend vollſtändig ausgebrannt. 
Menſchen ſind nicht vernuglückt. 
In mehreren am 
Sonnabend und Sonntag ſtattgehabten ver⸗ 
traulichen Verſammlungen wurde beſchloſſen, 
heute auf den Werken zur Arbeit wieder zu 
h t Desgleichen beſchloſſen die Tex⸗ 
tilarbeiter in Wernersdorf, die Arbeit wieder 


Madrid, 9. April. 


orſitzende des allge⸗ 
erverbandes Obermeiſter 
der Hamburger Schloſſer⸗Innung und Reichstags⸗ 
chmidt⸗Hamburg ver⸗ 
ſtorben iſt. Er hat ſich große Verdienſte um den 
Verband der deutſchen Schloſſerinuungen er⸗ 
Sein Andenken wurde durch 
von den Sitzen geehrt. 
quartalsverſammlung geſtellte Autrag, 
der Junung einen Delegirten zur Pariſer W. 
ausſtellung abzuſenden, wurde abgelehnt. Ebenso 
wurde abgelehnt ein Antrag, den im Sommer in 
Verbandstag der 
Schloſſer zu beſchicken. Weiter wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, von nun an, ſtatt am Sonnabend 
das ganze Qnartal abzuhalten, wegen Ueber- 
Quaxtalsgeſchäfte de 
quartal am Donnerſtag und die Freiſprechungen, 
Einſchreibungen ꝛc. am darauf folgenden Sonnabend 
ſtattfinden zu laſſen. e 

— Eine intereſſante Entdeckung iſt 
beim Abbruch des Wollenberg'ſchen Hauſes in der 
Breitenſtraße gemacht worden. 
der Decke eines zu ebener Erde belegenen Ladens 
wurde eine zweite Decke bloßgelegt, welche ein 
großes über den ganzen Raum ſich ausbreitendes 
Deckengemälde enthielt. Von dem Gemälde war 
heute Mittag nur ein kleines Stück freigelegt. 
Es muß angenommen werden, daß der betreffende 
Raum in dem uralten Hauſe, das mehrere 
hunderte überdauert hat, urſprünglich der Prunk⸗ 
raum eines Patriziers geweſen ift. Hoffentlich 
wird die Oeffentlichkeit bald auf 
näheren Unterſuchung erfahren, weshalb es den 
früheren Beſitzern nothwendig erſchien, das Bild 
unter einer zweiten Decke zu verbergen. Vielleicht 
erzählt uns das alte Haus manches Intereſſaute 
von der allgemeinen Noth und Verwirrung der 
vorpreußiſchen Zeit. . 

— (Störungen im Betriebe der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn) kamen im Laufe 
des Vormittags mehrfach vor. So z. B. 
ein Wagen (Nr. 13) in der Eliſabethſtraße vor 
dem Buchbindermeiſter 
morgens ½9 Uhr einige Zeit ſtehen und war 
nicht vorwärts zu } 
Stockung trat einige Stunden ſpäter vormittags 
bei Dylewski ein. 

— (Verhaftet) wurde von der hieſigen 
Polizei das Dieuſtmädchen Roſalie Konoſchewski, 
welches ſeiner Dienſtherrſchaft in 2 Fällen 60 Mk. 
ch von dem geſtohlenen Gelde ver⸗ 
rare hafte. 


abzuholen von Heyn 
Chauſſee 50; eine Uhr mit Kette in der Wilhelm⸗ 
ſtraße, abzuholen von Arbeiter Stiller, Mocker, 
Waſſerſtraße 5; eine Klaſſeumütze auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markte. Zurückgelaſſen im Straßen⸗ 
bahnwagen: 1 Geſangbuch, 3 Muffs, 1 Damen⸗ 
ein Herrenſchirm, 
Portemonnaie mit Inhalt. Näheres im Polizei⸗ 


— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 15 Perſonen genommen. 
: \ Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 9. April 3,58 Mtr. Wind- 
richtung: O0. — Angekommen: Dampfer „Genitiv“, 
Kapitän Goergens, mit 1800 Ztr. div. Gütern und 
cr im Schlepptan von Danzig, ſowie die 
Kähne der Schiffer A. Kruszinki mit 1800 Ztr., 
C. Stengel mit 2200 Ztr., beide mit Kohlen von 
Danzig, F. Smiegelski und A Jauszewski, beide 
mit Steinen von Nieszawa, C. Müller mit 3200 
Ztr., W. Lehmann mit 3500 Ztr., beide mit Thon⸗ 
erde von Halle nach Wloclawek, L. Mariejewski, 
Joh. Schirrmacher, G. Marohn. M. Weſſalowski, 
F. Aunszak, ſämmtlich mit Steinen von Nieszawa 
Culm, J. Jaſembinski mit Steinen von Nie⸗ 
Zzawa nach Graudenz. 2 

Aus Tarnobrzeg wird telegraphiſch gemel⸗ 
det: Waſſerſtand am Sonnabend 3,14 i 
Sonntag 3,08 Mtr. und heute 3,16 Mtr. Bei 
Warſchau betrug der Waſſerſtand am Sonntag 
55 5 (gegen 2,82 Mtr. am Sonnabend), heute 
; — 


Der in der Jannar⸗ 


5 Die Erhöhung der 
Tabakspreiſe hat in der Provinz Murcia 
Anlaß zu Ruheſtörungen gegeben, bei denen 
eine Perſon getödtet wurde. 

London, 7. April. Die „Times“ meldet 
Alle Einzelheiten, welche be⸗ 
züglich des Unglücks bei Kroonſpruit hierher 
gelangen, dienen nur dazu, um von der be⸗ 
wunderungswürdigen 
Buren und der nichts weniger als merk⸗ 
Sorgloſigkeit und Ungeſchicklich⸗ 
keit der engliſchen Offiziere Zeugniß abzu⸗ 
legen, welche letzteren ſich nicht durch eine 
Reihe von Mißerfolgen belehren laſſen, daß 
ſie auf der Hut ſein müſſen. 
fanden das britiſche Lager ohne Vorpoſten 


Das Mitglied der in 
Port Said an Bord des Dampfers „Kaiſer“ 
angekommenen Abordnung der Buren, Fiſcher, 
hat dem Vertreter eines eugliſchen Blattes 
gegenüber geäußert, ſeit Beginn des Krieges 
hätten nicht mehr als 38 000 Buren unter 
den Waffen geſtanden. 
Buren ſeien viel geringer als die engliſche 
Preſſe ſie angegeben habe. 
„Reuters Bureau“ 
meldet aus Simonstown vom 7. Es ſeien 
in der vergangeuen Nacht mindeſteus 30 Ges 
fangene entflohen, von denen jedoch 6 bald 
und 3 ſpäter wieder eingefangen wurden. 
Die Behörden entdeckten einen neuen voll⸗ 
ſtändigen Tunnel bis 5 Fuß vom Flußufer. 
im London, 8. April, Abends. Das Reuter'ſche 
Bureau meldet aus Alivalnorth vom 7.: 
Vier Kompagnien iriſcher Schützen und zwei 
Kompagnien Freiwilliger kamen geſtern von 
Rouxville bier au, gedeckt durch zwei Schwa⸗ 
dronen Grenzreiter, welche von Brabaut ent⸗ 
ſandt waren, um den Feind an der Ver⸗ 
eitelung dieſer Truppenbewegung zu ver⸗ 
Ein Leutnant und zwei Mann von 
den Grenzreitern werden vermißt. 
verloren zwei Todte und einen Verwundeten. 
Aus Bloemfontein vom 
7. meldet „Reuters Bureau“: Ein Bruder 
des Präſidenten Stey, der in der Nähe von 
Karee zum Gefangenen gemacht wurde, iſt 


heute in Bloemfontein eingetroffen. 
London, 9. April. 


aus Kapſtadt: 


Beim Abreißen Geſchicklichkeit 


friedlich ſchlummernd. 
London, 8. April. 


Die Verluſte der 


London, 8. April. 


Aus Kapſtadt vom 7. 
gemeldet: Hier geht das Gerücht. 
iſche Verbindung mit Bloemfontein 


Die „Times“ meldet aus 
Bloemfontein: General Gata 
burg von den Buren beſetzt. sun 5 8 


Bethanie zurück, ohne ſich in einen Kampf ng 


Kapſtadt, 7. April. Es beſteht Grund zu 
daß von Gefangenen 


ſei abgeſchnitten. 
London, 9. April. 


dem Glauben, 


Mitwiſſenſchaft von, wie man annimmt, der 


Afrikander ⸗ Partei angehörigen Freunden 


Mannigfaltiges. 
(In dem Mordprozeß Gönezi 
wurde Gönc zi am Sonnabend zum Tode 
verurtheilt, ſeine Frau freigeſprochen. 
Unglücksfall.) An 
Bord des im Hamburger Hafen liegenden 
Dampfers „Bartimeus“ ſind in der Nacht 
zum Sonnabend drei Mann der Beſatzung 
durch ausſtrömende Waſſergaſe erſtickt. 
(Erſchoſſen) hat ſich in München der Kunſt⸗ 


maler Ruland, wahrſcheinlich, weil er ſeit längerer 
Zeit krank war. 


Neueſte Nachrichten. 

Hirſchberg (Schleſien) 9. April. Nach 
zweitägigem Regenwetter und 
Schmelzens des Schuees iſt der Bober geſtern 
früh ausgetreten und hat weithin die niedrig 
gelegenen Strecken überſchwemmt. 

Croſſen a. O., 9. April. 
„Croſſener Wochenblattes“ 
wurde in dem Nachbarorte Treppeln der 
8 Jahre alte Sohn des Hänslers Müller 
geſtern abend ermordet aufgefunden. 
vermuthet einen Luſtmord. 
liche Thäter, Knecht Heinrich Müller, iſt 


Berlin, 9. April. Der Beſuch des Kaiſers 
von Oeſterreich am Berliner Hofe iſt für den 
5. Mai angeſagt worden. 
Geburtstage des Krouprin 
Großjährigerklärung erfolgen. 

Berlin, 9. April. 


dieſer Pläne ſind entdeckt worden, jedoch be⸗ 
trägt die Zahl der in den beiden letzten 
Tagen erfolgreich durchgeführten Fluchtunter⸗ 
nehmungen etwa 30. 

. — . 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
3 9. April] 7. April 


(Schwerer 


Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Fa 
Warſchan 8 Ta 
che Konſols 3 %, 


e Konſols 3½ % 
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SI 


ee 
Meldung dez luiſche Pfandbriefe 4½¼% 


rk. 1% Auleihe G 


ente v. 1894 4% . 
Skon. Kommandit⸗Authelle 
Harpener Bergw⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 


Weizen: Loko in Newy März. 
Spiritus: 7er — ; 


Der muthmaß⸗ 


Am 6. Mai, dem 


\ Den Morgenblättern 
zufolge ertränkte in dem benachbarten Rix⸗ 
dorf eine Frau in einem Anfalle von Wahn⸗ 
ſinn ſich und ihre beiden acht⸗ bezw. zehn⸗ 
jährigen Töchter. 


Bauk⸗Diskont 5½ pCt., Lombardziusfuß 6¼ pet. 
Privat⸗Diskout 4% pCt., Londoner Diskont bt. 


„(Spiritusberlcht.) Der 
48,90 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er loko —.— Mk. 


9. . (Getveidemarkt.) 
25 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 9. April. 
Na — Liter. 
Zufuhr 48 inländ 


8 
Für die 
licher Theilnahme bei dem Be⸗ 
gräbniſſe meines lieben Man⸗ 
nes, unſeres guten Vaters, ſo⸗ 
wie für die reichen Kranz⸗ 
ſpenden ſagen allen, insbe- W 
ſondere Herrn Pfarrer Waubke 
für feine troſteichen Worte am Fi 
Grabe herzlichen Dank x 
Julianna Schiller, 
geb. Kostro 
und Kinder. 


Derkauf von altem 


Lagerſtroh. 
Mittwoch den 11. April, 
nachm. 3 Uhr: Kavallerie ⸗Kaſerne, 
nachm. 4 Uhr: Fort Heinrich von 

Plauen (IVa). 
Donnerſtag den 12. April, 
nachm. 3 Uhr: in der Pionier⸗Kaſerne. 


Garnifon-Berwaltung Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 10. 5. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pſandkammer am 

hieſigen Königl. Landgerichte 
13 Haarbeeſen, 60 Glanz⸗ 
bürſten, eine Nähmaſchine 
zwangsweiſe, ſowie 
5 Mille Zigarren 
freiwillig, öffentlich, meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Mert Privatnädchenſchule. 


Der Unterricht im neuen Schul- 
jahre beginnt 
Donnerſtag den 19. April 
0 um 9 Uhr. 
ö 92 Aufnahme neuer Schülerinnen 
1 


idet 
Mittwoch den 18. April, 
von 11 bis 1 Uhr vormitags ſtatt. 
Martha Küntzel. 


EEE TEEN TE 
Bin vom 10. bis 19. 
April verreiſt. 
Roßarzt Gaucke, 


Schulſtraße 3. f 


. 


Ein Grundſtück 


in der Niederung, mit maſſiven Ge⸗ 


bäuden und 20 Morgen Ackerland, 
darunter 7 Morgen Wieſe, ohne 
Inventar, iſt umſtändehalber ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Reſtaurateur A. Teutenbach, 
Thorn, Seglerſtraße 9. 


Schlüſſelmühle. 


Das dem Beſitzer Habermann 
gehörige Grundſtück, 80 Morgen 
guter Acker und Wieſen, Garten⸗ 
reſtaurant und Waſſermühle, werde ich 
am Dienſtag, 17. April er., 

vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle im ganzen oder 
einzeln verkaufen. Auskunft jederzeit. 


Zude, Mellienſtraße 117. 


odeshalber iſt ein großes Grund⸗ 

ſtück mit maſſivem Speicher, 
großem Hofraum und Ställen zu 
Thorn, Neuſtädt. Markt 23 und 
ospitalſtraße 8, in welchem ſeit ca. 
5 Jahren ein rentables Getreide; 
geſchäft und Reſtauration betrieben 
wurde, preiswerth zu verkaufen. Evtl. 
auch getheilt. Näheres 

Neuſtädtiſcher Markt 23, 1. 


Goldſichere Hppolhe 550 Mt. 


6% Zinſen 
ſofort zu zediren geſucht. Wer, ſag 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

21000 Mark 
werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
Gefl. Angebote unter A. F. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 

Eine flotte 


Garnirerin 


für billigen und Mittelputz engagirt 
bei hohem Gehalt für ſofort 

Jacob Liebert. Grandenz. 
— — e dl Sahe n 


Suche 
für meine Tochter mit guter Schul⸗ 
bildung, nachdem ſie den Kurſus der 
Gewerbeſchule für kaufm. Buchführung 
beendet, Stellung als 


Lehrling. 


En gros-Geſchäft bevorzugt. Adreſſen 
unter R. 1090 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung zu hinterlegen. 


1 * " 

Gin älteres Mädchen 
oder Frau zur Führung einer kleinen 
Haushaltung geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kräftige Amme 
empfiehlt Miethsfrau A..Nowak, 
Gerberſtraße 27. 
Sauberes Dienſtmädchen 
geſucht Hoheſtraße 1, II, Ecke Tuch⸗ 
macherſtraße. 


Schloſſergeſellen 


ſtellt ein Georg Doehn, Schloſſermſtr., 
Araberſtraſſe 4. 


Zpei Mlempnergeiellen, 


uverläſſig, finden bei hohem Lohn 
Ant Akkord) dauernde Beſchäfti⸗ 


sung bei 


8 
A. Ullmann, Klempnermeiſter, 
Podgorz. 


Lehrling 


verlangt Emil Hell, Glaſermeiſter, 


Breiteſtraſte 4. 


Lehrling 


für eine Bäckerei und Konditorei nach 
außerhalb geſucht. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Lehrling 
von ſof. geſ. Paul Ebert, Friſeur, 
Mocker, Lindenſtraße 77. 


Ein Lehrling 


Gut erhaltener Flügel 


billig zu verkaufen bei 
Frau Pyttlik, Mocker, Lindenstr. 26. 
Ein gutes Damenfahrrad iſt 
billig zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 35, U. 
1 Bettkaſten, Trittleiter, 
1 Mähmaſchine u. a. 
ſogleich zu verkaufen Gerechte⸗ 
ſtraße 10, 1 Treppe am 6., 10. 
12. d. Mts., vormittags von 10 
bis 12 Uhr. 


Die chemische 


— 
oO 


Wasch-Anstalt und Färberei| < 


in 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 22, 


zur Bäckerei kann bei mir von ſo⸗ empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


fort oder vom 1. April eintreten. 
otto Sakriss, Bäckermeiſter. 


Zwei Lehrlinge 


t ſofort 
ſuch Carl Gurth, Gärtnerei. 


Ein Laufburſche, 


ehrlich, Sohn achtbarer Eltern, zum 
ſofortigen Eintritt geſucht vom 
Baugeſchüft Mehrlein. 


Einen Laufburſchen 


ſucht von ſofort. Franz Loch, 
Strobandſtraße 7. 


S. v. ſof. od. I. u. 15. April: Forſt⸗ 
und Wirthſch.⸗Beam., Kommis, Ober- 
Kelln. m. u. o. Kaut., Köch., Servier- 


St. Lewandowski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


R fr 1 Jahr alt (Knabe), an 
Ein ind, Kindesſtatt abzutreten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


er Schüler, = 


welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
finden gewiſſenhafte und gute Penſion. 
Brückenſtraße 16, 1, r. 


Per findet bei Beaufſichtig. 
der Arbeiten gute Penſion. 
Brückenſtraße 38, Il. 


Da. Dillgurken, 
Seufgurken, Preißelbeeren, 
Metzer Marmeladen, 
Strassh. Kompot - Früchte 


empfiehlt : 
A. Kirmes. 


Dadofenflieien, 
CThamatteſteine 


empfiehlt 5 
in bekannt guter Qualität 


Gustav Ackermann, 
Thorn. 
fferire billigſt: 


Prima-Weizenschaale, 
„  Weizenfuttermehl, 
„  Roggenkleie, 


alles inländiſche Waare. 


G. Görke, Windſtr. 1. 


Prachtvolle 
deutſche 


ur Roſen 
empfehlen 
Hüttner & Schrader. 


Neu! - Blitz-Putzpulver, 


Anerkanüt bestes Putzmittel für alle 
Metalle. Depöt: J. Sellner. 


Ta Gartenhonig 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 
Drog. H. Claass. 
Eine aut erhaltene | 
engliſche Drehrolle 
ſteht zum Verkauf 


Nenftädtifcher Markt 2. 


Pferde, Geſchirte, 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke und neun Arbeits⸗ 
wagen zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein fat neues Klavier 
iſt zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Fi erhaltenes Fahrrad 


zu verkaufen Innkerſtraße 7, part. 


J. Sellmer 
Tapeten u. Parben 


reichhaltigste Auswahl 
nur moderner Muster 


in allen Preislagen. 


Reste billigst. 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 


Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stiel. F 

Mebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, 


Wäſchenähen. 


g’zunenz 70 2 

u so og dens „31 1 S 

“org 8 wa nens I 
-PpReMmpoTuZ[an uf 


Modus f 
“yawpeysäıy 7 
yawyueweid 


Tuch Reſter 


von 1 bis 4 Meter find zum Aus⸗ 
verkauf geſtellt. 


B. Doliva, 
Artushof. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Materlal. 


Die Aniform⸗AMützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Aniform-Mützen in ſanberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militür⸗ 


und Beamten⸗Effekten. 


Oswald Gehrke's 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 
Mone Zimmer mit Penſion bei 
Ohme, Mocker, Thornerſtr. 36. 


Druck und Verlag von C. 


Nameneinſticken, 


AAAAAAAAAAHAAAAAAAAAAE dasthaus 1 fi el 
0 n , „Eichenkranz“, 
Geſ ch äfts Ex öffnung. 5 Zloer, am Schlachthanſt. 


Mit dem heutigen Tage habe i 
Hierdurch einem geehrten Publikum von Thorn und U obige Gaſtwirthſchaft üb 
<g die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem an Lebe an B> f abe ler, duns 


444 


werde ich bemüht ſein, durch auf⸗ 
; merkſame Bedienung meine geehrten 


hieſigen Platze 
| Gaſte zufried d 
4 Filter Markt, Ecke Beiligegeiststrasse, . (ien Bupruc Klub, e pfl Ta 
4 


; ” hochachtungsvoll 

3 Papierwaarenhandlung, Egg pre 
g : verbunden mit 

0 Arkikeln zur Srandmalerei, Shnibere), Oel: n. Aquarell: B Bohlen, LA, ERROR 


malerei, ſowie feinen Galanterie: verkaufe billi 
1 eröffnet habe. 8 f . Wanren Gesche 5 Stem, * 


Durch genaue Kenntniß der einzelnen Branchen, ſowie der Mehrere möbli 

. . irte 

chen Bezugsquellen und Selbſtanfertigung der Brandmalerei, DD mit Ar ohne Burſchengelaß, e ort 
Schnitzerei, Oel. und Aquarellmalerei bin ich in der Lage, die zu vermiethen. Culmerſtraße 15. 


Sachen zum billigſten Preiſe abzugeben, wie auch einem nöbfit ohnnna- 
e : t ] ft geehrten 5011 

< Publikum die nöthige Anleitung zu ertheilen. Mit der ergebenen > 9 

Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, die gegenwärtig von Herrn Ober- 

zeichne hochachtungsvoll ih ergebenft A > leutnant Martens bewohnt wird, iſt 

HK : vom 15. Mai d. Js. anderweitig zu 

4 A SE Siewer ih. > vermiethen. Neuſtädt. Markt 195 fl 

\AAAAAAAUIAAA AA AA AT . / TE 

RER 55 Mee Simmer mi ir 

w * er 

Geſchäfts 5 Eröffnung. Er ohne Penſ., auch Burſchengelaß, 
Hierdurch 3 1 Mittheilung, daß ich hierſelbſt, 8 — TE 
unkerstrasse 8, 1 13/15, Gartenhaus, 1 Tr. links. 


möbl. Zimm zu verm. Gerberſtraße 
5 Tr © | E30T. Zimmer zu vermietgen. 
Hänfe-, Pell. und Darmhandlıng 


Fa Strobaudſtraße 4,1. 
5 Mobil. Zimmer für 2 Herren von 
eröffnet habe. Unter Zuſicherung ſtrengſter Reellität bitte ich, mein 5 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 2 


ſofort zu verm. Strobandſtr. 20. 
Hochachtungsvoll 


Ein großes, gut möbl. Zimmer, 
Siegfried Meld. 
227 


2 
5 


E zu haben 


| vermiethen Bäckerſtraße 47. 

Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Jakobsſtraße 16, part. 
[Möbl. Zim. zu verm. Marienſtr. 9, II. 
T 
Möbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 21, Ir. 
Möbl. Zimm z. v. Bäckerſtraße 5, J. 


Einen Laden 


mit Wohnung hat per 1. Oktober zu 
8 vermiethen. E. Szyminski. 


Der neuansgebaute, geräumige 


. Laden 

mit 2 angrenzenden Zimmern, im 
[Schützenhauſe, it ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Leop. Labes, Schloßſtraße 14. 


IT Laden 


Nitz, Culmerſtraßze 20. 
Vaderſtraße 2 
iſt die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. 
Wo bung. 3 Zimm. u. Zub., fort⸗ 
. chef e 55 verm. 
zur 7. Schneidemühler Pferde⸗ . 
5 1 1 Ss eleg. Wohnung, 
quipage mit erden, Ziehung] 2. Etage, 3 Zim., für 380 Mk. z. verm. 
am 28. April er., A 1,10 Mk.; Gerberſtraße 18. M. Thober. 


zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
J Hauptgewinn, beſt. aus 1 elegauten Kleine Wohnung, 
Jagdwagen mit vier Pferden, 4. Etage, an ruhige Einwohner zu 


6 Ziehung am 15. Mai er., à 1,10] verm. Zu erfragen Friedrichſtraße 6. 
. ark; R. Schultz. 
ur Königsberger Pferdelotterie; 


Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. Eine leine Wohnung 


4 ſpännigen Landauer, Ziehung am 3 9: f f 
22. Mal er. 4 110 1 a und Küche von joford 


zu haben in der A. Teufel, 5 
Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“ we — 


V ungs ſſtdie 1. 3 = — 

5 1 von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ttraße 24, beſtehend aus 6 Zimmern, von ſofort zu vermiethen. 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen⸗ nel, Gacchteltr. 18. 


ſtube und allem nöthigen Zubehör, Wohnung 
9 


lauch Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
fofort zu vermiethen. 3. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichem 


Hertſchaftliche Wohnung, 8er . ene au vernietgen 


A j A Marcus Henius 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 75 t s 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ Altſtädt. Markt. 5. 


miethen. Bacheſtraße 9, part. 

5 Wilhelmsplatz 6 3. 01 Wohn tuch, und 
= % > r Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
herrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 Coppernikusſtraße 39. 
Zimmer mit Badeeinrichtung, Bal- 2 Z. Rüche u. Aub. pf. J. b. Thurniſtr. B. 


kon ꝛc., ſofort zu vermiethen. 
Wohnung, 


August Glogau. 
ö N A 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
ii ei ordern -Zohmungen Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


eignend zu vermiethen. 3 Zimm., Küche, mehr. 
e 1. CR daes | DODNUNA, S8 e von Tv 


zu vermiethen. Mellienſtr. 135. 
Wohnung Näh. bei Wodtke, Brombergerſtr. 58. 
g 5 2 Zimm. u. „ ſof⸗ 
mit Balkon, 4 Zimmer, Küche, Entree Wohnung, PR 85 S 18. 
und Zubehör zu vermiethen. Zu er⸗ . „ 

Laden Wärerfivahe 281 | Eine Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Kabinet und 


a ern ne... | esc ne 
Formulare, Derſetzungshalber Fr e fenen 
9 


e e eee 


NE 
3 


auf Wunſch auch mit Penſion, iſt zu 


Iweigniederlassung Thorn, 


Culmerſtr. Ur. 9. ——— ernſprecher 123. 
empfiehlt ihre 


Biere in Flaschen, plans und debinden: 


hell bayriſch Lagerbier (Märzenbier) .. 10 Pf. per Flaſche 
dunkel bayriſch Lagerbier (Münchener Art) . 10 wen 
Böhmisch Lagerbier (Pilfener Art). . 1 
Exportbier (Nürnberger Art). DER a 

und in Syphons von 5 Liter Inhalt: 
hell bayriſch Lagerbier (Märzenbier) . . Mk. 1,50 per Syphon 
dunkel bayriſch Lagerbier (Münchener Art) „ 1,75 „ 7 
Böhmiſch Lagerbier (Pilſener Art). » „ 2 

l Exportbier (Nürnberger Art) 

owie 
Leiſtbräu (Joſ. Sedlmayr, München), 
Culmbacher 2 Culmbacher Aktien ⸗Export⸗Bier⸗ Brauerei, 

„Culmbach Bayern), 

Grätzer (Vereinigte Grätzer⸗Bierbrauereien), 
Porter (Barklay, Perkins & Co., London). 


Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 


empfiehlt 


fiehl 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


uch in diesem Jahrhundert bleibt & 


Metall-Putz-Glanz 


zu haben. 


N 


e 


erſetzun sh alber von 3 und 6 Zimmern mit Zubehör 
4 Verſetzungs 5 Ta Hat, u 10 von ſofort zu ver⸗ 
Mioths- Quiftungshlicher | er 8 ven 28 | meter Sopparı, ee 
ui engine Konvon, | (ine aamlfienmohnng, | TFockener Lagerraum 
g 2 Zimmer und Zubehör, von ſofort 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerel,] zu vermiethen. i zu vermiethen. M. Spiller, 
Kathariuen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. Borchert, Fleiſchermeiſter. Bromb. Vorſtadt, Mellienſt. 81. 
Dombrowski in Thorn. 


Sierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 84 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 10. April 1900. 


Luiſenſtraße 18. Patent⸗Anmeldungen: Näderpflug, Schwindel. Dagegen iſt es richtig, daß in Thorn 
Wilhelm Hein⸗Landan bei Danzig; Befeſtigung gegen Ende des vorigen Monats die Nachricht 
des Fußringes an Milchkaunen und dergl., eintraf, Weſſel ſei in London ergriffen worden. 
M Alexander⸗Konitz i. Weſtpr. Gebrauchsmuſter⸗]Wenn unn von Poſen aus behauptet wird, 
Eintragung: Druckrollenzapfen mit umgegoſſener] Staatsanwalt ꝛc. wüßten hiervon nichts, ſo muß 
Buchſe und mit möglichſt nahe der Lauffläche an⸗ demgegenſi er bemerkt werden, daß von den amt⸗ 
geordneter Stellſchraube, R. Peters⸗Culm a. W. lichen Stellen ſtrenges Stillſchweigen über die 

— Evangeliſche Kirchenbauten) Die Sache beobachtet wind und dieſelben ſicherlich dem 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Synode hatte beſchloſſen, Poſener Herrn eine Auskuuft nicht ertheilt haben. 


daß der Vorſtand eine Andienz beim Kaiſer nach⸗ 2 - . 
i i i wirken, Podgorz, 6. April. (Eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
ſuchen und dieſen bitten ſolle, dahin a eh gde Ae 


daß möglichſt ſchuell Mittel zum Ban von evan⸗ { . 
gelifchen Kirchen in der Provinz Weſtpreußen be⸗ Magiſtratsſitzungsſaale ſtatt. 1. Der Hauptlehrer 
reitgeſtellt würden. Der evangeliſche Oberkirchen⸗ Herr Noeske iſt beim Herrn Kreisſchulinſpektor 
rath hat unn von dem Synodalvorſtande einen vorſtellig geworden und hat den Autrag geſtellt, 
Bericht eingefordert. a 55 en en e 
= : f iſt ik. a en ein Zuwachs zu Oſtern ! rwar i. 
Aue z 5 1 Be eine ſechſte Klaſſe einzurichten A eine 6 der 
lichungen des kaiſerl. Geſundheitsamtes zu Berlin kraft anftellen zu wollen, 5 RN 
über die Geinmmtjterblichfeit in den 280 deutichen Könial. Regierung au Marte EN 15 80 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ worden und dieſe hat dem Maaiſtiaßz auheim⸗ 
nern während des Monats Februar 1900 hat die- geſtellt, für Einrichtung der Klaſſe und Anſtellung 
elbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum] aues menen Lehrere; Sorge tragen G 1 
eines Jahres berechnet —, betragen: a. weniger ala | Der ſechſte Lehrer könne, mut einem Gehalt von 
15.0 in 29 Orten; b. zwiſchen 15,0 und 200 in 817500 Mark pro Jabr abgefuben Ierben, — 
c. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 88; d. zwiſchen 25,1 Annahme beruht, wie der Vorſitende bemerkt, 
und 30,0 in 40; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 27 auf einem Irrthum, denn das Grundgehalt eines 
und £ mehr als 35,0 in 12 Orten. Die geringſte Lehrers für Podgorz beträgt 1050 ME, und dazn 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten kommt der Wohunngsgeldzuſchuß. Auch müßte, 
Monat der Vorort von Berlin Dt⸗Wilmersdorf wenn dis neue Klaſſe eingerichtet wird, die Woh. 
mit 97, die höchſte dagegen der Ort Beeck nung des Hauptlehrers im Schulgebäude geräumt 
in det Rheinrovinz mit 559 zu verzeichnen. werden und ver Hauptlehrer eine Miethgeut⸗ 
In den Städten und Orten der Provinz Weſt⸗ schädigung van mindeſtens, 200 Mt. erhalten 
dreußen mit 15000 und mehr Einwohnern Da nun der Etat für das Wirlhſchaftsſahr 1900 
ind folgende Sterblichkeitsziffern für den Be a ſind Gp die Ans 
1 per, H 1 je Steneru in * eur 5 1 
nichtswonat gleichfalls wie oben auf is führung der Regierungs⸗Verfügnng in dieſem 
Jahre unmöglich geworden, hat doch die Stadt 
für die Einrichtung der neuen Klaſſe in der 
katholiſchen Schule noch 2400 Mark zu zahlen. 
h. Die geſammten Schullaſten betragen gegen 
16000 Mk. z. Zt. Da der Zuwachs an Schülern 
in dieſem Jahre nur 60 betrug, im ganzen alſo 
nur 395 Kinder zu unterrichten ſind, ſo wurde der 
Regierungs⸗Antrag einſtimmig abgelehnt und 
hierbei betont, daß die fünf Lehrer ſehr gut die 
Kinder in 6 Klaſſen unterrichten können. Auch 
wurde hierbei erwähnt, daß durch die Ausführung 
der Regierungs⸗Verfügung eine mindeſtens um 
50 Prozent erhöhte Steuer unbedingt nothwendig 
wäre. — Der 2. Punkt der Tagesordnung brauchte 
zur Erledigung nicht weniger als zwei volle 
Stunden; er betraf die Beſchlußfaſſung über ein 
zu erlaſſendes Regulgtiv betreffend die Tagegelder 
und Reiſekoſten der ſtädtiſchen Beamten bei Ver⸗ 
richtung von Dienſtreiſen in kommunalen Auge ⸗ 
legeuheiten. Der Vorſitzende verlieft den Ent⸗ 
wurf, der dem Culmer Regulativ angepaßt iſt. 
Nach längerem Für und Wider werden folgende 
Sätze bewilligt: 1. dem Bürgermeiſter, Gemeinde⸗ 
vertretern und Beiſitzern 12 Mark Tagegelder, 
2. den Hauptlehreru 9 Mk. dem Kämmerer, den 
Lehrern u. ſ. w. 6 Mk., 3. den Polizeibeamten 3 
Mark, 4. dem Schuldiener, den Nachtwächtern und 
Boten 2 Mk., für halbe Tage 8, bezw. 6, bezw. 3. 
bezw. 1.50, bezw. 1 Mk., wenn die Dienſtreiſe 
zwei Tage, jedoch in 24 Stunden beendet wird, 
wird der 1½ fache Satz berechnet; außerdem 


nahme durch den Photographen fand um 9/ Uhr 
der Abritt ſtatt. Heute ſoll Gerdauen und 
morgen Heilsberg erreicht werden. Leutnant 
Loebecke reitet die braune Stute „Suleika“, 
Halbblut ungariſcher Abſtammung. Die übrigen 
Pferde, „Itzig“, „Onkel“ und Lanze“, find oſt⸗ 
preußiſche Halbblüter. Der Ritt geht weiter 
über Allenſtein, Thorn, Bromberg, Frankfurt a. O., 
Kaſſel, Mainz, Metz, Straßburg, der Rückweg 
über Köln, Hannover und Berlin, von wo aus 
die Eiſenbahn benugt wird. Die Eutfernung 
beträgt 2500 Kilometer und die Zeitdauer des 
Rittes 47 Tage. 


Der kürzlich in Laugfuhr verſtorbenen 
Hjährigen Fraun von Manſtein geb. Freiin von 
Puttkamer, deren verſtorbener Gatte als Offizier 
dei den 1. Leibhuſaren geſtanden hat und welche 
dem Regiment und der nenerbauten evangeliſchen 
Kirche in Laugfuhr Schenkungen gemacht hat, 
gab am Donnerſtag das ganze Offizierkorps des 
1. Leibhuſarenregiments auf telegraphiſchen Befehl 
des Kaiſers das letzte Ehrengeleit. Die Regi⸗ 
mentskapelle führte die Trauermuſik ans. — 
Nach 3 Jahren iſt in der Netze bei Nowen die 
völlig entfleiſchte Leiche der Wittwe Gudopp aus 
Schneidemühl angeſchwemmt worden. Bei 
dem Verſchwinden der Wittwe am 25. März 1897 
beſtand gleich die Vermuthung, daß die Vermißte 
ſelbſt den Tod geſucht habe. An dem Skelett be⸗ 
fanden ſich noch das Korſett und die Strümpfe. 
Der an der rechten Hand befindliche Trauring 
diente zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit. Die 
linke Hand war nicht mehr an der Leiche vor⸗ 
handen. — Im Prozeſſe gegen die Hauptzeugen 
aus der Roſengart'ſchen Affaire, die Frauen Puſch 
und Biegrahn, wegen Meineides führen vor dem 
Schwurgericht in Königsberg die Vertheidiger 

e Briefen, 8. April. (Vereinshausgeſellſchaft. der Frau Roſengart, die Rechtsanwälte Dr. 
Mangel an Voiksſchuliehrern.) In der geſtrigen] Haaſe und Lichtenſtein, wiederum die Verthei⸗ 
Generalverſammlung der Vereinshansgeſellſchaft digung. Bei ber Vernehmung des Zeugen 
wurde die in der Bilanz mit rund 61500 Mark Adameit, des Bruders der Frau Noſengart, gab 
abſchließende Jahresrechnung gelegt. Soweit die Rechtsanwalt Haaſe folgende Erklärung ab: 
€ Wenn die Staatsanwaltichaft ihre Argumente im 
weſentlichen auf den Zeugen Adameit ſtiſtzt, To 
bleibt der Verlheidigung nichts übrig, als den 
Beweis anzutreten, daß dieſer Benge völlig un: 
glaubwürdig nud feinem Zeugniß kein Gewicht 
beizulegen iſt. Es iſt demnach zu erwarten, daß 
der Prozeß wieder große Ausdehuung aunehmen 
wird. — Der 69jährige Reutier Karl Janke in 
Neukirch bei Tilſit wurde am 3. d. Mts. durch 
einen plötzlichen Tod von der Seite ſeiner ihm 
vor kaum 4 Wochen angetrauten 19jährigen Fran 
geriſſen. Die Ehe war, wie allenthalben bekaunt, 
uur aus gegenſeitiger inniger Liebe und Zu⸗ 
neigung geſchloſſen worden. — In Juſterburg 
iſt die Handwerkskammer am 5. d. Mts. durch 
den Regierungspräſidenten Hegel feierlich eröffnet 
worden. Der Eröffnung wohnten ſämmtliche 
Mitglieder der Kammer und des Geſellenaus⸗ 
ſchuſſes, ſowie die Herren Oberbürgermeiſter Dr. 
Kirchhoff, Landrath Braſch, Gewerberath Kamecke 
und Kommiſſar der Kammer Regiernugsaſſeſſor 
Damann bei. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Schmiedemeiſter Emil Karſchuck⸗ Gumbinnen ge⸗ 
wählt. — Wegen falſcher Weichenſtellung, wodurch 
die Eutgleiſung zweier Perſonenwagen verurſacht 
wurde und die Gefahr eines Zuſammenſtoßes 
eines Perſonenzuges mit einem Güterzuge ein⸗ 
getreten war, die nur durch die Achtſamkeit eines 
nd Bock 0d 1 8 lf verurtheilte 
die Str den Hilfswärter 0 
KTuauth zu 1 Monat Gefäuguiß. N 


Provinzlalnachrichten. 


e Schönſee, 8. April. (Gemeindeabgaben) 

Der Bezirksausſchuß hat genehmigt, daß die 
ieſigen Gemeindeabgaben für das Rechuungs⸗ 

fahr 1900 durch Zuſchläge von 250 Prozent zur 
Einkommenſtener und 200 Prozent der Grund-, 
Gebände⸗ und Gewerbeſteuer aufgebracht werden. 

e Gollub, 6. April. (Sittlichkeitsverbrechen.) 
Der Holzarbeiter Fiſch überfiel im Walde bei 
Faldunek eine Frau und verübte an ihr ein 
Sittlichkeitsverbrechen. Er wurde bei der That 
von Herrn Förſter Stillig betroffen, der ihn ver⸗ 
haftete und ſeine Ueberführung in das Gefäugniß 
veranlaßte. 

e Brieſen, 6. April. (Dampfmahlmühle. Feuer.) 
Der Gewerbeverein beſichtigte geſtern die vor 
kurzem erbaute, zu den wichtigſten induſtriellen 
Unternehmungen uuſerer Stadt zählende Dampf⸗ 
mahlmüßhle unter Führung der Hauptgeſellſchaſter 
Herren Sand und Brien. Es können täglich 300 
Tonnen Getreide vermahlen werden. Der Kohlen⸗ 
verbrauch beträgt 40 Zentner. Jutereſſaut war 
die Wahrnehmung, daß das zunächſt über einen 
Magneten lauſende Getreide an demſelben vielfach 
Eiſentheile (Nägel, Nadeln, Feilſpäue 2c.) hängen 
ieh. — In Groß⸗Pulkowo brannte das Wohnhaus 
des Beſitzers Zelasuy ab. Junerhalb der letzten 
3. Wochen iſt dies der ſiebente größere Brand im 
hieſigen Kreiſe. ; 

e Briefen, 7. April. (Beſichtigung.) Heute Vor⸗ 
mittag traf Herr Miniſterialdirektor Thiel mit 3 
Räthen aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium 
auf dem hieſigen Hauptbahuhofe ein, um in Be⸗ 
gleitung des Herrn Oberregierungsraths Behrendt 
aus Marienwerder nach Puſta⸗Dombrowken im 
Kreiſe Strasburg zur Beſichtigung der dortigen 
Domäne zu fahren. 


und Croup —, Unterleibstyphus — Kiud⸗ 
bettfieber —, Lungenſchwindſucht 8, akute Er⸗ 
krankungen der Athmungsorgane 8, akute 
Darmkrankheiten —, Brechdurchfall — alle übri⸗ 
gen Krankheiten 20 und gewaltſamer Tod 2. Im 
ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand 
gegenüber dem Monat Februar dieſes Jahres 
ein wenig verſchlechtert zu haben. Die Zahl der in 
hieſiger Stadt während des Monats Februar 
1900 vorgekommenen Geburten hat — aus⸗ 
ſchließlich der vorgekommenen 1 Todtgeburt — 
65 betragen, dieſelbe hat mithin die der Sterbe⸗ 
fälle 39 um 26 überſtiegen. 

— (Oeffentliche Sitzung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes.) In der Verwaltungsſtreitſache 
der königl. Regierung zu Bromberg wider die 
Verwaltung des herzoglichen Hauſes Sachſen⸗ 
Altenburg wurde dahin erkannt, daß die Kolonie 
Stanislawowo⸗Poczalkowo kommunalrechtlich zu 
dem Gutsbezirk Neu-Grabia gehört. — Die Beſitzer⸗ 
wittwe Kurowski zu Culmſee wurde zur Zahlung 
von 26 Mark Exſatzgeld an den Reſtaurateur 
Wittenborn daſelbſt verurtheilt. — Dem Haus: 
beſitzer Heinrich zu Mocker wurde die Erlaubniß 
zum Ausſchauk von Bier und Wein in ſeinem 
Grundſtücke Mocker, Spritſtraße 3, und dem Höter 
Megger zu Grzywna die Erlaubniß zum Bier⸗ 
ausſchank in dem Grundſtücke Grzywna 16 verſagt. 
— Die Erſatzgeldſtreitſache des Beſitzers Kroll zu 
Dt.⸗Rogau wider den Beſitzer Wirth daſelbſt gelang, 
durch Vergleich zu erledigen. a 

— (Schankkonzeſſionen.) Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat ertheilt dem Pächter Skorszewski 
zu. Mocker die Schankerlaubniß in dem Grund⸗ 
ſtücke Mocker, Thornerſtraße 6 (Goldener Löwe), 
Vorgänger Kwiatkowski; dem Pächter Jeſiorski 
die Schanferlandniß in dem Grundſtücke Mocker, 
Jakobsſtraße 2 (Eichenkranz), Vorgänger Stolp; 
dem Gaſtwirth Kanter die Gaſtwirthſchafts⸗ 
erlaubuiß in dem Grundſtücke Gramtſchen Nr. 67, 
Vorgänger Witt; dem Beſitzer Kurowski die 
Gaſtwirthſchaftserlaubniß in dem Gruundſtücke 


(Vorſitzender), Peters, Brandenburger, Kaunowski, 
Januszewski, Stahnke ſämmtlich wiedergewählt. 
— Ein großer Mangel an Volksſchullehrern 


den Beamten zu 19 Pf., zu II 6 Pf., zu III 4 Pf., 
zu IV 3 und 3 Pf. pro Kilometer, bei Laud⸗ 
touren 60, 50, 30 und 20 Pf., in Nothfällen, die 
glaubhaft nachgewieſen werden müſſen, wird eine 
Vergſttung des verauslagten Fuhrlohnes erſtattet. 
Für Geſchäfte innerhalb des Amtsbezirks Podgorz 
werden weder Tagegelder noch Reiſekoſten gewährt. 
Die Lehrer erhalten z. B., wenn fie Konferenzen 
in Ortſchaften, die im Amtsbezirk Podgorz liegen, 
beiwohnen, keinerlei Entſchädigung; nehmen ſie 
an Konferenzen in Thorn theil, jo haben fie nach 
Vorſtehendem Reiſekoſten und Tagegelder zu be⸗ 
auſpruchen. 3. Es wird beſchloſſen, den Kämmerer 
Bartel auf Lebenszeit mit Penſionsberechtigung 
auzuſtellen. 4. Der Magiſtrats⸗Antrag betr. Ein⸗ 
führung einer Orduung, wonach von verkauften 
Gruudſtücken eine Steuer zu entrichten iſt, wird 
einſtimmig angenommen. Der Vorſitzende theilt 
mit, daß in kurzer Zeit hierſelbſt vier Grundſtücke 
in andere Hände übergegangen ſind und daß die 
Stadt, wenn fie die Steuerorduung früher einge⸗ 
führt hätte, hierbei mindeſtens 800 Mk. einge⸗ 
heimſt hätte. Es wird beſchloſſen, von der 
Summe der verkauften und in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung erſtandenen Grundſtücke J Prozent als 
Umſatzſtener zu erheben. Dieſe Stener muß vom 
Grundſtückskänfer innerhalb 14 Tagen nach 
Uebernahme an die Kämmerei⸗Kaſſe gezahlt 
werden. 5. Einführung einer Brau- und Bier⸗ 
ſtener für Podgorz. Es wird beſchloſſen, eine 
ſolche Steuer hier einzuführen. Die zu entrich⸗ 
tende Steuer wird feſtgeſetzt für 65 Pf. pro Hekto⸗ 
liter des hier eingeführten Bieres, desgleichen hat 
die hieſige Brauerei an die Stadt eine angemeſſene 
Brauſtener zu entrichten, 50 Prozent von der 
geſammten Brauſtener, erhält jedoch als Gegen⸗ 
leiſtung 65 Pf. pro Hektoliter des von hier nach 
auswärts ausgeführten Bieres zuriſckerſtattet. 
Es wird angenommen, daß die Brau⸗ i 
AR i u⸗ und Bier 
ſteuer der Stadt jährlich mindeſtens 1000 —1500 
Mark einbringen wird. — Dem Fuhrunternehmer 
Szeczmauski wird das Laudſtück zwiſchen den 
läßt, aber ſeine lieben Thorner ſicher nicht im beiden Kirchhöfen für 10 Mk. auf ein ferneres 
Stiche laſſen wird. Die breite Waſſerfläche der Jab an verpachtet. — Die Umzugskoſten des 
Feſtungsgräben am Bromberger Thore wird ſeit willigt ziadek in Höhe von 19,05 Mk. werden be 
a Tagen wieder von den Schwänen durch⸗ ber 855 alb 8 Jahren Ser Se. 
Ber : | > „Jahren den Ort, jo muß er die 
en (ur Angelegenheit Weſſel) ſchreibt elle i T. Dem Drogiſten Cohn 
uns der hiefige Verichterſtatter. welcher die Ver⸗ halt ie Erlaubniß zum Handel mit Giften, gift- 
baftung Weſſels in London, geineldet: In einer] haltigen Farben u. J. w. ertheilt, Es folgte eine 
mit der Spitzmarke „Thorn“ verſehenen, aber von] geheime Sitzung. Schluß um 7% Uhr. 


Poſen aus verbreiteten Korreſpondenz wird be Podgorz, 6. April. (Verwechſelun 
b ) uz . ‚6. ; 9 von Bodgor, 
hauptet, daß der frühere Jugenieur⸗Oſſizier Weſſel] und Sr der „Podg. Anz.“ ſchreibt: Nene 
nicht in London verhaftet worden ſei, ſondern ſich] Bahupoſtſchaffner miiſfen ſeit einigen Tagen auf 
in Rußlaud aufhalte. Es iſt dies bereits das] der Strecke Berlin⸗Thorn beſchäftigt werden, 
zweite Mal, daß von derſelben Stelle der Verſuch denn ſeit dem 1. April treffen die meiſten Poſt⸗ 
gemacht wird, die Spur des Flüchtlings nach ſachen in unſerem Orte mit mehrtägiger Ver 
Rußland zu lenken. Dazu fehlt aber bis jetzt ſpätung, Briefe mit dem Vermerk „Adreſſat iſt in 
jeder Fer Auhalt. Daß von Weſſel aus Peters⸗ Galizien unbekaunt“ hier ein. Die meiſten der 
burg bier Briefe eingegangen ſeien, iſt leerer! nach Podgorz beſtimmten Brieſſachen gehen zu 
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rath Dr. Willugki) hatte ſich durch eiſernen Fleiß Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Der 10. April erinnert uns 
an den erſten ſchleſiſchen Krieg. An dieſem 
Tage errang vor 149 Jahren (1741) der Feldherr 
Schwerin in der blutigen Schlacht bei Mollwitz 
nach harten Auſtrengungen den Sieg über die 
öſterreichiſchen Truppen, worauf die Preußen den 
d 40 ben Theil von Ober- und Niederſchleſien 
eſetzten. 


ſpektors Jäger in Königsberg freiwerdende Ne⸗ 
viſions⸗Jnſpektorſtelle it in eine Oberſtener⸗Kon⸗ 


garakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗Finanz⸗ 
klebe mit dem Range der Nahe erſter Klaſſe ver⸗ 


woſe er im Hauſe ſeines Schwi 

) w : 
Ellen ange ie Jubefſeter Im oe 
Familienkreiſe begeht. a nn 


Königsberg, 7. April. (In i 
die Kutſcherfrau Puſch 8 Ahlker gen 
Ziegrach, welche beſchuldigt waren, in dem Piu. 
zeſſe Roſengart einen Meineid geſchworen zu ha ru: f 
wurden beide Angeklagte freigeſprochen. ; 

Inſterburg, 6. April. (Diſtanzritt. i 
friſches Reiterleben entwickelte ſich bente fei 
anf dem Kaſernenhof des Ulauen⸗Rgiments Nr. 12 
aus Anlaß des Abritts der vier Diſtauzreiter. 
Es waren der Kommandeur der 2. Divifion 
Geueral⸗Lentuant v. Alten, der Kommandeur der 
2. Kavallerie⸗Brigade Oberſt Kunhard v. Schmidt, 
der Kommandeur des Regiments Oberſt Leutnant 
Wernitz, faſt ſämmtliche Offiziere des Regiments 
zu Pferde und zumtheil mit ihren Damen ſowie 
einige Offiziere des 11. Dragouer⸗Regiments und 
die vier Diſtanzreiter Lentuants Loebbecke (Regi⸗ 
ments⸗Adjutant), Blank, Walzer und Mack, der 
letzere für den zurückgetretenen Leutnaut 
v. Redicker, erſchienen. Eine Abſchiedsfeier hatte 
bereits geſtern im Offisierfaftuo ſtattgefunden. 
Die Kapelle des Ulanen-Negiments ſpielte frohe 
Weiſen. Nach Berichtigung der Reiter und 
Pferde durch die Vorgeſetzten und einer Auf⸗ 


bringung des folgenden Autrages beſchloſſen: 
„Der eſammtvorſtand des Landesvereins 


Patent⸗ und techniſche Buregu von Paul Müller 
Zivil⸗Ingenieur⸗ und Patent⸗Aupvalt in Berlin N W., 


werden per Dampfſchiff oder Eiſenbahn vergütet. 


| 
| 


nächſt nach Podgorze iu Galizien, das den neuen 
Bahnpoſtſchaffnern bekaunter iſt wie unſer Ort, 
und von dort kommen ſie hier an — immer mit 
erheblichen Verſpätungen. Daß derartige Ver⸗ 
ſpätungen der Poſtſachen, namentlich für Ge⸗ 
— Hg unliebſam ſind, wird wohl jedermann 
glauben. 5 5 

[] Steinau, Kreis Thorn, 8. April. (Die Wahl 
dreier Schöffen) am 6. d. Mts. verlief ſehr ruhig. 
Gaſtwirth Baumaun wurde mit einer Stimme, 
Beſitzer Büchle mit zwei und Fleiſchermeiſter 
Stortz mit drei Stimmen gewählt. 8 > 

. Gramtſchen, Kreis Thorn, 7. April. (Ein 
maſſives geräumiges Spritzenhaus) hat die Ge⸗ 
meinde Gramtſchen, welche über 2000 Einwohner 
hat, auf dem fiskaliſchen Kruggrundſtück mit Ge⸗ 
nehmigung der königl. Anſiedelungskommiſſion ge⸗ 
baut. Die Koſten betragen etwa 1500 Mk. Eine 
große vierrädrige Fenuerſpritze, welche ſich für 
Landwege gut eignet, iſt von der Firma Born und 
Schütze zu Mocker für den Preis von 1400 Mk. 
gekauft worden, desgleichen drei Waſſerwagen, 
Senerleitern ꝛc. Zu den Bau⸗ und Auſchaffungs⸗ 
koſten hat die königl. Anſiedelungskommiſſion einen 
bedeutenden Zuſchuß bewilligt. 


Litterariſches. E 

Dei der Schriftleitung, find folgende Bücher 

id Schriften eingegangen: 8 
5 As . Band pes 9. Jahrgangs der Veröffeut⸗ 
lichungen des „Vereins der Bücherſreunde⸗ (Ge⸗ 
ſchäftsleitung: Verlagsbuchhandlung Alfred Schall, 
königl. preuß. und herzogl. bayer, Hofbuchhändler, 
Berlin W. 30) erſchien kürzlich: Schlaglichter. 
22 Erzählungen von Mary Gerhardt. Umfaug 
23 Bogen. Preis geheftet 3 Mk., geb. 4 Mk. Für 
Mitglieder des „Vereins der Bücherfreunde“ koſtet 
der Band nur 185 Mk. geheftet und 2,25 Mk. ge⸗ 
bunden. Der „Verein der Bücherfreunde“, welcher 
feinen 9. Jahrgang mit dem bedeutenden hiſto⸗ 
riſchen Roman „Der Reichskanzler in Kiſſingen“ 
begonnen hatte, bringt als 2. Baud eine treffliche 
Novellenſammlung. Wie im Leben Licht und 
Schatten wechſeln, ſo wechſeln auf den Blättern 
dieſes Buches ernſte und heitere Bilder aus dem 
Leben in bunter Folge. Ein Vorzug dieſer Er⸗ 
zählungen iſt es, daß ſie nicht erdachte Situationen 
und Vorkommniſſe, ſondern eigene wirkliche Er⸗ 
lebniſſe und Beobachtungen ſchildern und im wirk⸗ 
lichen Sinne des Wortes leheuswahr find. Die 
Autorin führt ſich mit dieſem Werke in die Oeffeut⸗ 
lichkeit ein, und wir können ihr hierzu Glück 
wünſchen. Die Lektüre dieſes Buches iſt ein hoher 
Genuß und hinterläßt nachhaltigen Eindruck. Wer 
eine Erzählung wie z. B. „Schloß Felseck“ ver⸗ 
jaſſen kaun, der kann ſich getroſt unter die beiten 
Schriftſteller unſeres Volkes rechnen. Dem, Verein 
der Bücherfreunde“ wollen wir aber auch nicht 
unterlaſſen, Glück zu wünſchen, daß er ein Talent 
wie Mary Gerhardt gewonnen hat. Die Leitung 
des Vereins beweiſt damit wiederum, daß ſie mit 


größtem Verſtändniß auch gute jüngere Kräfte 
unſerer Schriftſtellerwelt zur Geltung zu bringen 
ſucht. Näheres über den „Verein der Bücher⸗ 
freunde“ theilt die Geſchäftsleitung gratis und 
franko mit. 


tannigfaltiges. 
(Weibliche Eitelkeit.) Ju große 
Lebensgefahr geriethen zwei junge Mädchen, 
Töchter des Beſitzers T. aus der Umgegend 


von Loetzen in Oſtpreußen, weil ſie eine 
intereſſante Geſichtsfarbe erlangen wollten. 


Die kräftigen und geſunden Mädchen, 20 
und 18 Jahre alt, hielten ihre rothen Wangen 
für unſchön; ſie hatten gehört, daß nur 
ſchmale, bleiche Geſichter Auſpruch auf 
Schönheit erheben könnten und wollten nun 
auch gern blaß werden. Das Mittel, welches 
fie auwandten, erzeugte bei beiden eine 
Krankheit. Der hinzugezogene Arzt forſchte 
nach der Urſache des Leidens, konnte aber 
aus den Mädchen nur herausbringen, worauf 


ihre Abſicht gerichtet geweſen, nicht auch, 
was fie hierzu gethan hätten. Als ſich je: 
doch der Zuſtand der einen von Tag zu 
Tag verſchlimmerte, bekannten beide, fie 
hätten beide gewöhnliche Kreide gegeſſen, 
jede von ihnen habe einviertel Pfund da⸗ 


von auf einmal hinuntergeſchluckt. Der Zu⸗ 
ſtand der Mädchen iſt ſehr beſorgnißerregend 
und es ſcheint fraglich, ob ihnen das Leben 
durch die Kunſt des Arztes erhalten werden 
wird. 

(Wegen Bewucher uno) des frühe⸗ 
ren Zirkusdirektors Ernſt Renz wurde am 
Freitag der Kaufmann Franz Juhacz von 
der dritten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I zu ſechs Wochen Gefängniß 
und 1000 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Ju 
dem Strafverfahren gegen den Bankier Max 
Arendt wegen augeblicher Bewucherung des 
jungen Ernſt Renz hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nunmehr auf Einſtellung des Ver— 
fahrens erkannt. 

(Robert Johannes), der populäre 
oſtpreußiſche Dialekt⸗Rezitator, folgte in 
dieſer Woche einer Einladung des Ober⸗ 
marſchalls des Königreichs Preußen Grafen 
Eulenburg⸗Praſſen, um bei einer Soirée in 
deſſen Palais in Berlin eine Reihe ſeiner 


launigen Vorträge zu halten. 
reiche Rezitator wurde von den anweſenden 
hohen Herrſchaften, zu welchen der bayeriſche 
Gejandte zählte, vielfach ausgezeichnet. 

(Wegen Wilderns) wurden am Mitt⸗ 
woch Altbürgermeiſter Braun und Gemeinde⸗ 
rath Collermaun aus Waldhilsbach bei 
Heidelberg verhaftet. Sie wurden am Sonn⸗ 
tag von Jägern abgefangen. Collermaun 
erhielt eine Schußwunde. 

(Der neue Soolſprudel in Bad 
Nauheim), über deſſen Entdeckung wir 
ſeiner Zeit berichteten, wird anfangs Juni für 
Sprudel⸗ und Sprudelſtrombäder in Gebrauch 
genommen werden. Im gleichen Monat 
findet auch die Taufe des Sprudels, ver⸗ 
bunden mit einer Feſtlichkeit, ſtatt. Die 
nene Quelle ſpringt jetzt 5 Meter hoch und 
wirft 9--10 Liter Soole in der Sekunde aus. 
Durch das Reinigen der unterirdiſchen 
Schluchten beim Bohren des neuen Sprudels 
hat der „große Sprudel“, Quelle VII, ſeit 
14 Tagen an Kohlenfäure zugenommen. 


(Selbſtmordverſuch eines ehr⸗ 
geizigen Schülers.) Der Präparaud 
Konrad Schoß in Barby (Provinz Sachſen) 
ſchoß ſich im Walde je eine Revolverkugel in 
die Stirne, uuter das Auge und in den 
Mund, weil er zu Oſtern nicht verſetzt wird, 
und hatte daun noch Kraft geung, um in 
die Stadt zurückzukehren. Die Kugel in der 
Stirne wurde entfernt, die zweite hatte den 
Kiefer zerſchmettert, und die dritte ſitzt noch 
unter dem Auge, doch iſt angenblicklich keine 
Lebensgefahr vorhanden. 


(Ein Opfer feines Berufs) iſt 
der praktiſche Arzt Dr. med. Fiedle in 
Meißen geworden. Er hatte 
Tagen bei der Operation eines tuberkulöſen 
Geſchwürs im ſtädtiſchen Krankeuhauſe eine 
kleine Ritzwunde au der linken Hand zuge⸗ 
zogen; da ſie raſch verheilte, beachtete 
Dr. Fiedler ſie nicht weiter. 
voriger Woche ſich Schmerzen an 
Dr. 


geſehen. Bald aber erkannten 


und andere Aerzte, daß 


5 Bekanntmachung. 


® 

Die dem unterzeichneten Magiſtrat 3 
von dem hieſigen Kreisausſchuſſe als] 2 
Sektiousvorſtand der weſtpreußiſchen 2 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗( 
ſchaft behufs Einziehung der Beiträge] 2 
don den dem Gemeindebezirk der 2 
Stadt-Thorn angehörenden Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle 
wird in unſerer Steuerhebeſtelle 
(Kämmerei ⸗Nebenkaſſe) gemäß 
8 82 des Geſetzes vom 5. Mai 1886, 
betreffend die Unfallverſicherung der eröffne. 
und forſtwirthſchaftlichen 
beſchäftigten Perſonen, 


in land⸗ 
Belrieben zeichne 


4. bis 17. April d. Is. in den 


VIOHHHHHH HH eee 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage eine 


non Weißbier, Srannbier, Bairiſch⸗, hell und dunkel, und 


der Brauerei Wallycz, 
Es werden die kleinſten Poſten frei ins Haus geliefert. In⸗ 
dem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 


Niederlage 


Malzbier, 
x 


hochachtungsvoll 


G. Senkbeil, 


Coppernikusſtraſte 13. 


eee 


Dienſtſtunden zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten ausliegen, 


was hierdurch 
bekannt gemacht wird. 
Thorn den 30. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der am Weichſelufer aufgeſtellte 
Hebekrahn mit elektriſchem An⸗ 
triebe wird für die nächiten 8 bis 14 
Tage zur unentgeltlichen Be⸗ 
nutzung geſtellt, um Erfahrungen 
über die entſtehenden Betriebskoſten 
zu gewinnen. 5 > 

Anmeldungen für die Benutzung 
find an den am Weichſelufer ſtatio⸗ 
nirten Krahnbedienſteten Krüger zu 
richten. . 

Thorn den 6. April 1900, 


Der Magiſtrat. 


Bolzuer kauf. 


Am Mittwoch den 11. April, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Hauprichen Walde 
n e 0 
oz, eſtehend ans 87 Rm. Klob., 
102 Rm. Spaltknüppel, 196 Rm. 
Reiſig und 246 Rm. Stubben 
meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verkaufen. 
. Tews. 


Zum Feſt we 
empfehle: 

La junge Faſanenhähne, 

Kapauuen, 

Birkwild, 

Haſelhühner, 

Schneehühner, 

Poularden, 

MReunthierrücken, 

ff. pommerſche Laudſchinken; 


gerfl. rechtzeitige Beſtellung erwünſcht. 
— — ‘ 


Ferner: 
Engl. Schlangengurken 
tal. Blumenkohl, 
ommieit, 
Malta⸗Kartoffeln, 
ff. engliſche Matjesheringe. 


P. Begdon. 


. Serrjänitlihe Kohn, : 


t., 9 Zimmer u. all. Zub., v. 
Mai z. verm. Brombergerſtraße 62. 


8 
8 
® 
während 2 Wochen und zwar vom 2 
8 
® 
8 
0 
2 


+ 


OHIO HO HH HH HH HH OH HH HH HH HH HH HS 
Zum bevorſtehenden Feſte: 


Diamantmehl, 


ff. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreiſen. 
Gerſtenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 
fabrikate in bekannter Güte empfiehlt 


J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 


7 ä 


"Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 
8 Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


offeriren zur Frühjahrs beſtellung 


zu billigſten Preiſen und günſtigſten Zahlungsbedingungen: 


a Sandwirtbihaftliche Dinfhinen und Geräte aller At, 


ſpeziell: 0 
4 Rud. dack s Schuhrad-Drillmaschinen, RE 
95 Löffel⸗DOrillmaſchinen ohne Wechſelräder 


atent „Melichar“, 
Saxonia-Normal-Drillmaschinen von Siedersleben, 


. Breitſäemaſchinen und Kleetarren, 
8 Düngerſtreumaſchinen : 


Patent „Piitzner“ und Patent „Kuxmann‘“, 


Rud, Sack’s Tiefkultur- und Universal -Pflüge, 


Normal-Pflüge Patent „Ventzki‘, 
Champion-Feder-Cultivatoren, 8 
Grubber, Eggen u. Walzen aller Art. 


Neueste Rühenwalzen mit Groseillringen, 


W Kartoffelpflanz-Lochmaschine, we E 
Jäte- und Häufelpflüge, 5 


Rüben - Hack maschinen 


etc. etc. 
Proſpekte und Preisliſten frei! 


Hr 


. 
au 
7 


5 


Elisabethstrasse Nr. II. 


KROFINGER, 


Empfehle mein gut sortirtes Bürsten-Waaren-Lager in 
grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 


8 . n 


* 


“ 3 
ar 5 


r Nr 
Das beste Rad d 


er Welt 


von M. 175,— aufwärts, netto Casse , 
Wo nicht vertreten, liefern direct. 
Deutsche Triumph - Fahrrad - Werke 

A.-G., Nürnberg. 


Frühjahrs⸗ und Sommerſtoffe find eingetroffen. ng 


9 Mans, 


Nur bewährte Qualitäten. 


Feine Herren» Garderoben un 
elegant ſitzend, vornehmſter Schnitt, liefert zu billigſten Preiſen 
Fritz Schneider, 
Neustädter Markt Nr. 22, 


(neben dem Königl. Gouvernement.) 


Der Musuerfuuf * ae de Feng dene nh Yactis, 
9 
Dr. dgrehmer’s 


weltberühmte, internationale 
5 Heilanstalt für Lungenkranke 
Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Der humor⸗auſtalt vorgenommene 


ſich vor 14e 


Als Anfang 
der Hand] 
einſtellten, wurden dieſe erſt als gichtlich au⸗] 
Fiedler 7 

eine Blutvergiftung]! 

vorlag. Eine in der Dresdener Diakoniſſen⸗ 


5856 
Bürſten u. Pinſel⸗Sabrik Motograptische Anparate 
Paul Blasejewski, 


=) „TRIUMPH“ 


Dperation 


kam zu 
Am 2. April verſtarb der Arzt, erſt 


ſpät. 
41 Jahre alt; 
Familie. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


er hinterläßt eine ſtarke 


Heinr. Wartmann in Thorn 


— —— ——ů— ͤ ä — == —— kkeke¹e‘kbtl l — 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 


vom Sonnabend den 7. April 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 1 Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 688—783 Gr. 120 
bis 149 Mk. inläud. bunt 667—732 Gr. 126 
bis 138 Mk., inländ. roth 703—756 Gr. 130 
bis 147 Mk. 

Nane per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 

r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 

691 - 753 Gr. 131/134 Mek. 

. 77 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Hafer per Tonne von 1000 iulã 

15 95 119 5 Kiloar. iuländ. 

'leejaat per 100 Kilogr. roth 112 Mk., ſchwe⸗ 

TE wg : * 

leie per ilogr. Weizen⸗ 4,15—4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,30 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
Rendement 88° Trauſitpreis ab Lager Neu⸗ 
fahrwaſſer 10,25 Mk. inkl. Sack bez. 


Tonne von 


Hamburg, 7. April. Rüböl ſeſt, loko 
Re Bun e Umſatz = 8 — 
roleum niedriger, S : i 70. 
Wetter: bewölkt. audard white loko 7.70 


10. April: Sonn. ⸗Aufgang 5.17 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.19 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.15 Uhr. 


ep 


.. 

Für Kinder 
ist der Genuss des aufregenden Bohnen- 
kaffees besonders schädlich! Ein überaus 
gesunder und wohlschmeckender Ersatz da- 
für ist Kathreiner's Malzkaffee, der bereits 
in Hunderttausenden von Familien tägliche 
Verwendung findet! 


nme nme ai — ĩði me nn tan an nn mm 


Sa 


sowie 


sämmtliche Artikel 
zur 
Photographie 
f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


8 5 RD 88 9 Ber % 
Allein prämüirt d. d. höchst, deutsch. 
Preis: Kgl. preuss. Staatsmedaille. 
Hauptdepöt: Parf, Anders & Co. 

I ——_ —_—_—_—_—_—_—_—_——_——_ —__ 3 


Leberzeugen Sie sich, dass meine Be 
9 8 0 Deutschland- 
D N. 


N 1 
(4 erde die allerbilligsten sind. 
Be Wiederverkäufer gesucht. 

Haupt-Katalog gratis & franco 
August Stukenbrok, Einbeck 
Erstes u. grösstes Special-Fahrrad- 
_Versand-Haus Dentschlands 


Feinste Talel-buller 
P 2 a in, 0 


Carl Sakriss, 
e 


el ung gebrauch 


liefern billige unſer Garantı 


5 ö schinenfabrik 
DANZIG. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


bastle 


fahrbar.und Sena ih ällen Cine n 


